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Beſtellungen auf die „Halleſ e Zeitung“
für das III. Vierteljahr

werden für Halle und Giebichenſtein zum m von2,50 Mk. von der Expedition, den Aus abeſtellen und den

Zeitungsausträgern, für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſt
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur
3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.Die Halleſche J ſicher vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten denJ

beſten Erfolg. Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeitFeutlle
ribſchaft

dot ter gratis und portofrei zu Dienſten.
Neu hinzutretende bonnenten erhalten auf Ver-

langen vom Tage der Beſtellung bis zum 30. Juni d. Js.
die Halleſche 7 gegen Einſendung der Abonnements
Quittung gratis geliefert.

3 Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
Die Expedition der Halleſchen Zeitung.

z 357 Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
8 673 er

7Ein Kaiſerwort.
343 Jnmitten des ungeheuren Aufſehens, das die Frevelthat eines

pital fanätiſirten Anarchiſten angerichtet, iſt eine Aeußerung des deutſchen
nicht Kaiſers nicht ſo beachtet worden, wie es in ruhigeren Zeitläuften gewiß

der Fall geweſen ſein würde. Wir haben bereits den Wortlaut der
Anſprache gemeldet, die Kaiſer Wilhelm bei der Einſtellung des
Prinzen Adalbert in die Marine gehalten wir wollen im Folgenden
den Paſſus hervorheben, der allerdings geeignet iſt, die Federn der
Tagesſchriftſteller aller Parteien in Bewegung zu ſetzen. Von der
geſchichtlichen Bedeutung des Junimonates redend, ſagte der Kaiſer

„Jch erinnere nur an Hohenfriedberg, Waterloo, wo Preußens
und Britanniens Krieger Schulter an Schulter den Erbfeind nieder
ſtreckten, an den Todestag Kaiſer Friedrichs, jenes Mannes, dem

h und es beſchieden war, das deutſche Schwert zu führen, um unſere
ie, ſo Gegner niederzuwerfen, der der Einiger unſeres ganzen
r Vaterlandes geworden, deſſen Namen in unſerem Vater-

r de lande geliebt und geachtet wird vom Memelſtrande bis an den

ie an Wasgenwald.“
14845 Es liegt in dieſem Augenblick nicht der authentiſche Wortlaut

der Rede vor, man kann aber einſtweilen dieſe Lesart für die richtige
rektor halten. Sie wirft ein charakteriſtiſches Schlaglicht auf die Auffaſſung,
Prof. welche der Kaiſer von dem Antheil der hervorragendſten Perſönlich-
Land keiten an der Begründung des deutſchen Reiches hat, und man wird
ase- nicht umhin können, den Jnhalt dieſer Rede bei der Beurtheilung

der Verſionen zu berückſichtigen, die über die Entlaſſung des Fürſten
Bismarck im Umlauf ſind. Bekanntlich ſoll ſeiner Zeit der Reichs

in gerichtspräſident Simſon den Kaiſer darauf aufmerkſam gemacht
4801 haben, daß durch die Anklage gegen Profeſſor Geffcken, den Veröffentlicher

des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs, eine Beeinträchtigung des
monarchiſchen Gefühls zu erwarten wäre der Juriſt glaubte
darauf hinweiſen zu ſollen, daß die Anklage gegen Geffcken
ſich in erſter Linie gegen die Perſon des Kaiſers
Friedrich richten würde. Bis zur Veröffentlichung der Tagebücher
hatte Fürſt Bismarck den Ruhm, der „Schöpfer“ und „Mehrer des
Reichs“ zu ſein, ausſchließlich für ſich in Anſpruch genommen

hbarvo Koſtſpielige Lauten.
cheln Von W. Berdrow (Eldena).(Nachdruck verdoten.)
n Wenn wir uns dem Eindrucke beſonders großartiger Bauten,
1773 wie ſie die Prachtliebe, oder der Kunſtſinn von Fürſten und

Völkern zu allen Zeiten geſchaffen hingeben und bald zu
den Kuppeln prächtiger Paläſte oder den Portalen und Thürmen
berühmter Dome, bald zu den Säulenreihen unſerer hervor-
ragenden Theater und Muſſeen oder zu den Koloſſalbauten des
modernen Unternehmungsogeiſtes in Handel und Jnduſtrie empor
blicken, ſo ſteigt uns gewöhnlich jede andere Frage eher dabei2 auf, als die nach den Baukoſten Glcher Monumente. Höchſtens
in jenen amerikaniſchen Märchenſtädten, die die unglaubliche
Jnduſtrieentwickelung unſerer Nachbarn jenſeits des atlantiſchen
Meeres gleichſam über Nacht aus dem Boden geſtampft hat,
werden wir auf flüchtigen leicht einen Cicerone
finden, der uns mit erſtaunlicher Genauigkeit den Dollarwerth

uker von jedem der zehn oder zwölfſtöckigen, kupfergetäfelten oder
r vergoldungs u Mammongspaläſte ſeiner Vaterſtadt an
bis den Fingern herzählen kann, und dann werden wir dieſe aus
84 geſprochene Betonung des Koſtenpunktes in den meiſten Fällen
m mehr unangenehm als dankbar empfinden. Aber es iſt ein
u Anderes, prinzipiell den Geldwerth architektoniſcher Monumente
s bei ihrer Beurtheilung vapangzuſchieben, und wieder ein Anderes,

in einem allgemeinen Ueberblick auch dem Laien von den ver-
urſachten Koſten mancher Prachtbauten, deren Größe und Geſtalt
uns heute erfreut, einen r Begriff zu geben, wie es
in den folgenden Zeilen verſucht werden ſoll.

7ö Als klaſſiſche Beiſpiele für die Leiſtungen, die ſich unter
ſparſamer, kundiger Führung auch mit mäßigen Mitteln er-
reichen laſſen, können viele der in edlen Formen und würdiger
Ausſtattung in unſeren Großſtädten erbauten Muſeen dienen,

7 deren Zahl ſich bei dem Umfang der wiſſenſchaftlichen undfünſtleriſchen
ammlungen unſerer Zeit von Jahr zu S

vermehrt. Das Muſeum für Völkerkunde, das ſeit 1886, das Kun
gewerbemuſeum, das ſeit 1881 zu den hervorragendſten Zierden
der deutſchen Reichshauptſtadt gehört, ſind unbedingt als ſolche
Muſter der Sparſamkeit anzuführen, denn bei einer impoſanten
Größe und einem würdigen Adel in Styl und Ausſtattung hat
das erſtere nur einen Aufwand von 2, das letztere, deſſen

Dr. Geffcken wollte beweiſen, daß der in die Ewigkeit abberufene
Monarch Anſpruch auf einen ſehr weſentlichen Ruhm des eiſernen
Kanzlers hatte nicht Fürſt Bismarck, ſondern der Kronprinz ſollte der

wirkliche Schöpfer des Reichs geweſen ſein.
Soviel aus der Kontroverſe, die damals mit unerhörter Leb-

haftigkeit geführt wurde, als Ergebniß feſtzuſtellen iſt, ſoll allerdings
der Kronprinz es geweſen ſein, der eine Kaiſerkrone als Schlußſtein
des aus dem franzöſiſchen Krieg hervorgegangenen Gebäudes vorge
ſchlagen hatte nicht minder wahr aber wäre es, daß der Haupt
architekt des Gebäudes Bismarck geweſen ſei. Die biographiſche
Skizze, die damals Guſtav Freytag über Kaiſer Friedrich erſcheinen
ließ, berichtet, daß der Kronprinz gleich nach der Schlacht bei
Wörth „über das bei einem Friedensſchluß für Deutſchland
wünſchenswerthe“ eine Denkſchrift für den Kanzler aufgeſetzt habe,
aus der hervorging, daß er erfüllt war von dem fürſtlichen Stolz, der
das Höchſte für ſich begehrt und daß die höchſte Stellung für ihn die
unter der Kaiſerkrone war. Daraus ſei für den Kronprinzen die
Jdee des Kaiſerthums erwachſen „Sie wurde ſein heißer Wunſch
und ich meine“, ſagt Guſtav Freytag, „er iſt der erſte Urheber und
die treibende Kraft für dieſe Neugeſtaltung geweſen. Zedenfalls
aber“, ſagt derſelbe Verfaſſer, „iſt der Bundeskanzler derjenige ge
weſen, der dem Gedanken, ſoweit er ihm zweckmäßig erſchien denn
als Preuße konnte er gerade keine beſonderen Sympathien dafür haben

zum Leben verholfen hat.
Man hat dieſe Darſtellung bisher als die treffendſte

erachttt und in der That giebt es bis heute nichts,
was deren Authentizität erſchüttert hätte. Es iſt er
innerlich, weshalb damals Fürſt Bismarck die Erhebung
der Anklage verlangte. Daß damit die Feſtſtellung „der
Vorgänge bei der Gründung des Deutſchen Reiches gewiſſermaßen
auf gerichtlichem Wege erfolgt worden wäre, iſt wohl anzunehmen.
Man hat das Geſuch des Fürſten an den Kaiſer, in welchem er die
Erlaubniß zur Erhebung der Anklage verlangt, eine Kühnheit ohne
Gleichen genannt. Es wird nicht ausbleiben, daß in der Preſſe die
neueſte Aeußerung des Kaiſers als eine Beſtätigung der Anſichten
angeſehen werden wird, welche die Differenz zwiſchen der Auffaſſung

des Kaiſers und der des Kanzlers als einen der Gründe der Ent-
fremdung zwiſchen den beiden Perſönlichkeiten betrachtet. Auf alle
Fälle iſt es von Jntereſſe, eine ſo weit wir in dieſem Augenblick
ſehen können authentiſche Auslaſſung des Kaiſers über die Mit-
wirkung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm an der Gründung des
Deutſchen Reiches zu beſitzen.

ur Ermordung Carnots.
Wurde das glücklicherweiſe vereitelte Attentat auf Crispi

von dem Hauptorgan der deutſchen Sozialdemokratie noch mit
frechem Hohn eine Komödie genannt, ſo wird die Ermordung
Carnots von jener Seite wahrſcheinlich als die That eines
Wahnſinnigen ausgegeben werden. Mit gutgeſpielter Ent
rüſtung pflegen bei ſolchen Anläſſen die internationalen Sozial
revolutionäre ſolche Mordbuben von ihren Rockſchößen abzu-
ſchüttelmn; allein alle dieſe Bemühungen ſind vergeblich. Mit
dem Wachsthum der ſozialrevolutionären Bewegung, mit denen
die Parteihäupter ſich brüſten, iſt auch die Zahl und die
Dreiſtigkeit der Attentate unheimlich gewachſen. Das iſt kein
bloßer Zufall.

impoſante Räume gegen 5000 Quadratmeter bedecken,
3 Millionen Mark erfordert. Dagegen dürfte es faſt ver-
ſchwenderiſch erſcheinen, wenn das berühmte alte Muſeum in
Berlin, Schinkels Schöpfung aus den zwanziger Jahren, bei
derſelben Ausdehnung der Säle, aber ungleich wohlfeileren
Arbeitslöhnen, wie ſie der „guten alten Zeit“ entſprachen,
ebenfalls zwei Millionen verſchlungen hat, und man dürfte ſich
über den Aufwand ſo umfangreicher Mittel gerade bei dem
ſparſamen König Friedrich Wilhelm III. billig wundern, wenn
man nicht die Schwierigkeit des Baues bedächte, der auf ſo
ſumpfigem Unterland errichtet wurde, daß allein die Fundirung,
die einen ganzen Wald von ungeheuren Pfählen erforderte,
mehr als ein Viertel der ganzen Baukoſten verſchlang.

Solcher Bauten, deren Schöpfung die Summe von 2 bis3 Millionen erfordert, giebt es nun n dank der ſeit 15
bis 20 Jahren datirenden modernen Jnduſtrieentwickelung mit
ihren weltbeherrſchenden Aktienunternehmungen, ihren Rieſen-
bazaren und -banken, heutzutage faſt ſchon eine Legion. Ja,
man iſt kaum noch berechtigt, ſie den „koſtſpieligen Bauten“
überhaupt zuzurechnen, ſeit in allen I und Hauptſtädten
Europas und Amerikas jene Rieſengebäude mit ſchwindelnd
hohen Fagaden und d mit gemalten oder vergoldeten
Mauern und gigantiſchen Spiegelſcheiben paradiren, deren
Werth, ſchon der ungeheuren Bodenpreiſe wegen, ſelten weniger
beträgt, als eine Million, öfter aber 2 und 3 und hinauf bis
5 oder mehr Millionen Mark erreicht; leider oft ohne daß das
Aeußere dieſer modernen Vergnügungs-, Handels oder Jnduſtrie
paläſte an Schönheit ihren Erbauungskoſten entſpricht. Uns
wenigſtens gewähren Bauten wie die vorerwähnten oder wie
das einfach-edle, nach der Einigung Deutſchlands für 2 300 000
Mark in Berlin erbaute General-Poſtamt des Reiches in ihren
würdigen und monumentalen Formen einen größeren Genuß
als die meiſten der modernen deutſchen und der noch weit-
aus geſchmackloſeren amerikaniſchen Handelspaläſte, unter
denen erſt neuerdings ein würdiger Bauſtyl ſich geltend zu
machen beginnt. Um kpoſtſpieligere, der Oeffentlichkeit
dienende Bauwerke anzuführen, müſſen wir ſchon auf die groß
artigen Bauten der neueren Zeit f Hochſchulzwecke in wiſſen
ſchaftlicher, künſtleriſcher oder techniſcher Richtung hinweiſen.
Die techniſche Hochſchule zu Charlottenburg, ein ebenſo ge
waltiges wie ſchönes Gebäude, deſſen mit den Grundkoſten

nur

Mag der angebliche Italiener Santo ſich Anarchiſt oder
Sozialiſt nennen, mag er als beauftragter Verſchwörer oder
aus eigenem Antriebe die Ermordung Carnots geplant und
ausgeführt haben, die Verantwortung dafür fällt immer auf
die „völkerverhetzende“ Sozialdemokratie. Fanatiker fallen nicht
ohne weiteres vom Himmel, ſie werden durch üble Einflüſſe
erſt zu dem erzogen, was ſie ſind. Daß aber die ſozialdemokratiſche Agitation ſyſtematiſch Fanatiker zu züchten angelegt iſt,

wen in früheren Zeiten, als die ſogenannte gemäßigte Taktik,
ie doch nur dem Erlaß eines neuen Sozialiſtengeſetzes vor

beugen ſoll, noch nicht befolgt wurde, die ſozialdemokratiſchen
Führer ſelbſt verkündet.

Ohne die internationale e deren Leitung
in den Händen der deutſchen „Genoſſen“ ruht, gebe es keine
nennenswerthe anarchiſtiſche Beweguug. Wir haben in Deutſch
land die Entwickelung der „Unabhängigen“ auf dem Boden des
ſozialdemokratiſchen Programms deutlich verfolgen können. Die
Ausſaat der ſozialdemokratiſchen Agitatoren, die gegen alles
Beſtehende, gegen alles, was den Menſchen heilig und theuer
iſt, ihr Gift verſpritzt, hat ſolche Früchte hervorbringen müſſen,
wie ſie allerorten jetzt der entſetzten Menſchheit ſich zeigen.Mit unbegreiheher Milde hat man es jahrelang geduldet,

daß die Sozialdemokraten planmäßig die Ausrottung der chriſt-
lichen und vaterländiſchen Geſinnung, die der Jugend in der
Schule eingeprägt worden iſt, betrieben haben. Die bürger-
liche Demokratie, deren Einer jetzi zu Paris de Milde zum
Opfer gefallen iſt, hat die Sozialrevolutionäre bei ihrem Zer-
ſtörungswerke begünſtigt. Ein ſolches Geſchehenlaſſen muß ſchließ-
lich zu einem traurigen Ende führen.

Ganz klar iſt der anarchiſtiſche Charakter des Verbrechens
erkannt worden. Vereinzelte Zweifler, die es merkwürdig
fanden, daß ein Anarchiſt eine andere Mordwaffe als die Bombe
wählte, ſind in der Lehre der Propaganda der That ſchlecht
bewandert. Der Anarchismus kennt keine Vorliebe für irgend
eine beſondere Art der Vernichtung Gift und Dolch, Piſtole
und Bombe, Alles was geeignet iſt, zu zerſtören und zu ver
nichten und dadurch ſtarres Entſetzen hervorzurufen, iſt von den
Propseten der neuen Mordlehre, von den Jüngern Bakunin's
den Schülern in gleicher Weiſe ans Herz gelegt. Unter allen
Verbrechen der letzten Zeit trägt gerade dieſes am Deutlichſten
den Stempel des anarchiſtiſchen Wahnſinns den völlig Un-
ſchuldigen zu treffen, den, der Niemandem etwas zu Leide ge
than hat, der keine Feinde hat, der ſein Leben lang in treuer und
ernſter Pflichterfüllung für das Wohl ſeiner Mitbürger gearbeitet
hat, das kann nur ein Anarchiſt, das iſt es, was den anarchiſtiſchen
Mörder vom politiſchen Verbrecher unterſcheidet. Die
anarchiſtiſche Lehre will nicht den Tod einer beſtimmten Per-
ſon, etwa weil dieſe ihrer Verbreitung am meiſten Widerſtand
entgegenſetzt, ſondern ſie will den Mord an ſich je unſchuldiger
der Ermordete iſt, je größer der Abſcheu, das Entſetzen über
die That iſt, um ſo mehr hat die That ihren Zweck erfüllt,
denn gerade das Entſetzen iſt es, was die Anarchiſten unter
Propaganda verſtehen.

Es liegt Methode in dieſem Wahnſinn; aber die Rechnung
der Mordgeſellen iſt falſch. Sie rechnen darauf, daß, wenn
dieſe Schreckensthaten ſich häufen, die menſchliche Geſellſchaft
vor Furcht und Entſetzen gelähmt, nicht mehr im Stande ſein
wird, die beſtehende Ordnung gegen den gewaltſamen Um-
ſturz zu ſchützen. Zum Glück täuſchen ſie ſich hierin. Abſcheu
und Empörung zu erregen, iſt ihnen im reichen Maße gelungen;
aber noch iſt die vbürgerliche Geſellſchaft kraftvoll genug, um
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gegen 10 Millionen erfordernder Bau 1882 beendet wurde,
gehört hierher, und neben den Univerſitäten von Wien und
München, ſowie der großartigen Akademie der Künſte, die nebſt
dem koloſſalen Polytechnikum in München zu den erſten Zierden
der bayeriſchen Hauptſtadt gehört, wäre hier noch mancher
andere ebenſo prächtige als koſtſpielige Bau zu nennen. Gerade
München, wo in den 30er und 40 er Jahren Ludwig I. ſein
einſt gegebenes Verſprechen „aus München eine Stadt zu
machen, die Deutſchland ſo zur Zierde gereichen ſolle, daß
Keiner Deutſchland kennen ſolle, ohne München geſehen zu
haben“, voll und ganz erfüllte, iſt ſeitdem an prächtigen Bauten
ſtets in der Reihe der erſten europäiſchen Städte gegangen.

Auch an gewaltigen Gemeindebauten ſind die Millionen-
ſtädte unſerer Zeit nicht arm, wenn auch das vielgenannte
„rothe Haus“ zu Berlin, der finſtere Rieſenbau des neuen
Rathhauſes, das 1870 mit einem Aufwand von 10 Millionen
vollendet wurde, ein ſchlagendes Beiſpiel dafür giebt, daß es
die Geldmittel allein nicht thun. Lediglich die Maſſenwirkung
iſt es, die bei dieſer Schöpfung dem Beſchauer imponirt, und
der Thurm, deſſen wuchtige Krone beherrſchend auf den ganzen
Stadttheil niederblicken ſollte, iſt entſchieden mehr eine ungluck-
liche, als eine großartige Anordnung. Edel, harmoniſch und
in den Fronten ſowie dem mächtigen gothiſchen, faſt 100 Meter
hohen Spitzthurm gleich wirkſam iſt dagegen das 1882 beendete
neue Rathhaus der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt. Es übertrifftan Größe u das Berliner Rathhaus, deſſen die
13 000 Quadratmeter beträgt, noch um die Hälfte, iſt in
ſchwerem Quadratbau mit gothiſchen Façaden aufgeführt und
a die Kleinigkeit von 14 Millionen Mark gekoſtet. Ueber-
yaupt geht Wien, wenn es auch in der Zahl moderner Ge-
ſchäftspaläſte dem neuen Berlin nachſteht, ihm doch an edlen,
der Kunſt gewidmeten Bauten wir erinneru nur an das
Hofburgtheater und die 1869 mit einem Aufwande von 11
Millionen Mark vollendete Hofoper entſchieden voran.

Die letzerwähnten Fälle hoher Baukoſten, 10——15 Mill. Mk.,
ſind wohl von Städten und auch Staaten bei der Errichtung
öffentlicher Bauwerke ſelten oder nie überſchritten worden.“)

Gelegentlich doch! Wir verweiſen auf den erſt vor einigen
Wochen eröffneten Centralbahnhof in Köln, der in einem Zeitraum
von 10 Jahren mit einem Koſtenaufwand von 32 Millionen erbaut

worden iſt. D. Red.



nicht in faſſungsloſer Angſt ſich dieſen Mordbuben zu Füßen
zu werfen.

Nach jedem neuen Attentate iſt die Rede davon, daß in
ternationale Abmachungen gegen die Anarchiſten in die Wege
geleitet werden ſollen. Solche Abmachungen würden ſchwerlich
Attentate verhindern, ſo lange es möglich iſt, daß eine in
ternationale Verbrüderung wie die Sozialdemokratie ihre Hetz
arbeit verrichtet. Die Umſturzagitation als r muß in der
Perſon der Agitatoren getroffen werden, nur dann iſt Beſſeruug
g. erhoffen, nur dann wird es möglich ſein, die irregeleitete
lrbeiterſchaft von den gewiſſenloſen Männern zu trennen, die
d fälſchlich als Vertreter der re ausgeben und

ie theils aus Unverſtand, theils mit beſtialiſchen Bewußtſein
Fanatiker züchten, die ganz Europa in Erregung verſetzen.

e

Die Ermordung Carnots iſt naturgemäß für die
innere Politik Frankreichs ein Ereigniß von unüberſehbarer
Tragweite. Der Dolchſtoß wider das Leben des Oberhauptes
der franzöſiſchen Republik iſt zugleich ein Stoß in das Herz
des republikaniſch parlamentariſchen Regierungsſyſtems, deſſen
Mißwirthſchaft es den herrſchenden Klaſſen unmöglich gemacht
hat, einen planmäßigen Kampf gegen Anarchismus und Sozial
demokratie aufzunehmen. Alle Regierungen, welche den Ver-
n machten, die republikaniſchen Parteien zur Abwehr der
Imſturzparteien zuſammenzuſchließen, wurden nach kurzer Lebens
riſt von der Bildfläche gefegt, und Staat und Geſellſchaft
anken immer wieder in die alte Schwäche und Gleichgiltigkeit
en drohenden revolutionären Mächten gegenüber zurück. Die

Vorausſetzung zur Erhaltung der ſozialen, ſtaatlichen und ſitt
lichen Ordnung iſt in Frankreich wie auch anderwärts die nach
drückliche Bekämpfung der immer bedrohlicher anſchwellenden
revolutionären Bewegungen anarchiſtiſcher wie ſozialdemokratiſcher
Natur. Aus dem Blute Carnot's ſpricht wirkſamer denn je
der Appell an alle ſtaatserhaltenden Parteien jenſeits der Vo
geſen, mit vereinten Kräften dem Umſichgreifen der internatio-
nalen Revolutionäre entgegen zu treten. Ob dieſer Appell ge-
hört werden wird, darüber dürfte die Entſcheidung der Frage
ſchon einen Jingerzeig geben, wer der Nachfolger Sadi Car-
not's ſein wird. Die meiſten Ausſichten bieten ſich f Caſimir
Périer und Dupuy. Jn der Präſidentenwahl, die ſich morgen
in Verſailles vollziehen wird, konzentrirt ſich zunächſt das
Hauptintereſſe der europäiſchen Politik. Die höchſte Aufgabe
des neuen Präſidenten iſt es, das Verbrechen, das an dem
erſten und zugleich einem der edelſten und ehrlichſten Bürger
der dritten Republik und an dieſer ſelbſt begangen worden iſt,
dadurch zu ſühnen, daß er mit unbeugſamem Muthe den Ver
nichtungskampf gegen den Umſturz durchführt.

Die Aufbahrung der Leiche Carnots.
Carnots Leiche ruht im Frack mit dem breiten rothen Ordens-

band der Ehrenlegion auf der rothen Bettdecke eines ſchwarzen Holz
bettes. Die Wände des Zimmers ſind roth ausgeſchlagen, die Fenſter
verhangen. Zwiſchen den Fenſtern hängt ein Kruzifixr. In dem
durch Kerzen matt erleuchteten Raum halten zwei ſchwarzgekleidete
Ordensſchweſtern Wacht bei der Leiche, die ihren ruhigen, wohl-
wollenden Geſichtsausdruck bewahrt hat.

Frau Carnot, die noch nicht Zeit gefunden hat, Trauerkleider
anzulegen, weicht nicht vom Todtenbett ihres Gatten. Sie iſt ſtumm
und reſignirt und ertheilt alle Anordnungen, bis ein Weinkrampf
den Schmerz zum Ausdruck gelangen läßt. Wegen des ſtarken
ſuneren Bluterguſſes muß die Leiche Carnots baldigſt eingeſargt
werden.

Ein ſpäteres Telegramm meldet, daß der Sarg bereits ge
ſchloſſen worden iſt. Daſſelbe lautet:

Carnots Leiche wurde um 3 Uhr Nachmiltags nach einer par-
tiellen Leichenöffnung eingeſargt. Der Sektionsbefund befagt, die
Wunde ſei eine der „ſchrecklichſten, die man jemals geſehen. Die
Leber iſt in einer Länge von zwölf Centimetern gänzlich durchbohrt.
Eine Rippe iſt gebrochen. Die Waffe iſt achtzehn Centimeter tief

Zwei Liter Blut haben ſich in die Bauchhöhle
ergoſſen.

t früheren Beſtimmungen verläßt die Leiche Lyon ſchon
um ſechs Uhr Abends. Der Sarg wird auf einer mit Trikoloren
geſchmückten Kanonenlafette gefahren. Sämmtliche Behörden beglei-
ten den Sarg zur Bahn. Der Kommandant Marin-Darbel iſt nach
n voraufgefahren, um im Elyſée die Trauerkapelle herzu-
richten.

Im Elyſée werden die Salons im Erdgeſchoß zur Aufnahme
des Sarges hergerichtet. Jm Ehrenhof wird ein Katafalk aufgedaut.
Der Miniſterrath beſtimmt den Tag der Beerdigung, die vorausſicht-
lich Freitag ſtattfinden dürfte.

Wie bereits gemeldet, wird die Beerdigung auf Staatskoſten er
folgen. Die Regierung hat bereits beſchloſſen, von der Kammer die
erforderliche Genehmigung zu verlangen.

Paris, 26. Juni.
Der Sarg in dem die Leiche Carnots ſich befand, wurde in

Lyon auf einer Kanonenlafette nach dem Bahnhof gebracht, traf
Nachts um 3 Uhr in Paris ein und wurde nach dem Elyſee über
führt. Jn Lyon wartete bei der Abfahrt des Leichenwagens eine
große Menſchenmenge entblößten Hauptes auf dem Bahnhof.

Dijon, 26. Juni.
Bei Durchfahrt des Zuges war eine große Menſchenmenge auf

dem Bahnhofe verſammelt.
Paris, 26. Juni.

Hier wurde die Leiche von dem Präfekten des SeineDeparte
ments, dem PolizeiPräfekten und dem Kabinetschef des Elyſee
empfangen und nach dem Elyſee gebracht, woſelbſt ſie von Militär
und dem Civilſtabe empfangen wurde. Der Sarg wurde in einem
zur Trauerkapelle umgewandelten Salon niedergeſetzt. Die Feier
trug einen privaten Charakter; Miniſter waren nicht an
weſend.

Weiteres zur Perſönlichkeit des Attentäters.
Ueber die Perſönlichkeit des Attentäters erhalten wir noch fol

gendes Telegramm
Paris, 25. Juni.

Der Abttentäter Ceſario, der in Cette bei einem Bäcker für
dreißig Franken monatlich beſchäftigt war, zankte ſich am Freitag mit
ſeinem Brodherrn, kaufte ſich einen Dolch für fünf Fronken und
verließ am Sonnabend Cette. Ceſario war als überzeugter
Anarchiſt bekannt und wurde polizeilich überwacht. Nach
der Hinrichtung Henrys ſagt er: „Henry iſt nicht tapfer ge
ſtorben wenn ich aufs Schaffot käme, würde ich tapferer ſein.“ Am

perabſchiedete er ſich dann von ſeiner Maitreſſe mit den
zorten: „Jch gehe nach Lyon, Du ſiehſt mich nicht wieder.“

Er fuhr mit der Eiſenbahn bis Vienne und lief von dort zu
Fuß achtundzwanzig Kilometer weit bis Lyon. Jn ſeinen Taſchen
fand man ein Feſtprogramm, in dem alle Bewegungen Carnots
verzeichnet waren. Eine Hausſuchung, die bei Ceſarios ehemaligem
Brodherrn vorgenommen wurde, ergab nichts Belaſtendes. Ceſario
iſt guter Dinge, hat vortrefflich geſchlafen und ſcheint ſich um gar
nichts zu kümmern.

Cette, 26. Juni.
Die Staatsanwaltſchaft nahm bei 10 Anarchiſten Haus-

ſuchungen vor; 10 wurden verhaftet. Die Menge drängte ſich
zahlreich in den Straßen umher, es ereignete ſich bis jetzt kein
Zwiſchenfall.

Paris, 26. Juni.
Den Morgenblättern zufolge habe der Mörder Carnots

ſich unter einem falſchen Namen bei einen italieniſchen Wein-
händler Namens Lerty in der Rue Traverſiére aufgehalten. Auf
der Polizeipräfektur ſcheint man überzeugt zu ſein, daß Santo mit gefähr

lichen Anarchiſten in Verbindung ſtand.
Lyon, 26. Juni.

Der Unterſuchungsrichter iſt der Anſicht, daß die Er-
mordung Carnots mit den Tagen von Aigues Mor-
te s zuſammenhängt.

Frauzöſiſche Stimmungsbilder.
Paris, 26. Juni.

Vor dem Elyſée ſtand den ganzen Tag über eine große Menſchen
menge;, an der Eingangsthür liegen mehrere Regiſter aus, in welche
ſich alle Botſchafter, deren Sekretäre, die Attaches, Generale,
Deputirte, Senatoren, Offiziere e. eintragen. Der Andrang iſt ſo
groß, daß die Polizei Ordnung halten muß; die Ankommenden
werden nur gruppenweiſe in's Palais gelaſſen. Die Polizei traf
energiſche Maßregeln, um jede Anſammlung vor der italieniſchen Bot-
ſchaft und dem italieniſchen Conſulat zu verhindern; die betreffenden
Häuſer werden ſtreng bewacht. Bis jetzt hat hier keine feind-
liche Manifeſtation gegen italieniſche Staats
angehörige ſtattgefunden. Der Gouverneur von
General Sauſſier, der ſich in Luzarchès aufhielt, kehrte mittels Extra
zuges nach Paris zurück.

Paris, 26. Juni.
Der Kriegsminiſter hat die bezüglich der militäriſchen Escorte der

Leiche Carnots erforderlichen Anordnungen bereits getroffen. Faſt
allgemein tadelt man hier den Mangel aller Vor-
ſichtsmaßregeln der Lyoner Polizei. Außer mehreren
Läden wurde in Lyon der Menge auch ein Saal zerſtört, in welchem
ſich die Mitglieder des italieniſchen Muſikvereins zu verſammeln
pflegen.

Lyon, 26. Juni.
Nach Abgang des Zuges mit ver Leiche Carnots wurde die

Menge unruhig. Zahlreiche Trupps verwüſteten italieniſche
Läden. Militär und Polizei verhinderten größere Unruhen. Der
Schaden iſt nur ein materieller. 300 Verhaftungen wurden

vorgenommen, ein Polizeiagent iſt ſchwer verwundet.

Boulogna, 26. Junj,
Zwiſchen franzöſiſchen Matroſen und italieniſchen

Arbeitern entſtand ein Handgemengez; ein Italiener hatte
das Andenken Carnots geſchmäht. Er erhielt darauf einen Schlag
über den Kopf, zog ſein Meſſer, wurde aber überwältigt und ſterbend

in das Hoſpital gebracht.

Marſeille, 26. Juni.
Geſtern Abend fand hier eine Jtalien feindliche Kund-

gebung ſtatt, um 2 Uhr war jedoch die Ruhe wieder hergeſtellt.
Paris, 26. Juni.

Wie ich erfahre, ſollen die Reſerveoffiziere der
Flotte nach Toulon berufen worden ſein. Mehrere
Ftaliener wurden in Lyon verhaftet. Das Marineminiſterium ſandte
Befehle nach Toulon, damit das Geſchwader ſich zur Abfahrt bereit
halte. In Toulon, Marſeille und mehreren anderen Städten, wo
viele Italiener wohnen, wurden die Truppen konſignirt.

Paris, 26. Juni.
Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte auf Anfragen ver

ſchiedener Mitglieder des Parlaments, daß er als Kandidat für die
Präſidentſchaft der Republik auftrete; er ſei der Anſicht, es erfordere
der gegenwärtige Zeitpunkt mehr Aufopferung als Ehrgeiz, um ſich
um dieſen mit Verantwortlichkeit ſchwer belaſteten Ehrenpoſten zu
bewerben.

Weitere Beileidsbezengungen.
Paris, 26. Juni.

Das Komiteederfranzöſiſch- italieniſchen Liga
ſandte in einem Schreiben an Dupuis der franzöſiſchen Nation ſein
ſympathiſchſtes und wärmſtes Beileid. Der italieniſche Botſchafter
Reßmann ſandte ein Beileidstelegramm an Madame Carnot.

Waſhington, 26. Juni.
Die auswärtigen Vertreter machten dem franzöſiſchen Botſchafter

Beileidsbeſuche, das Repräſentantenhaus beſchloß eine Sym-
pathiebezeugung für Frankreich; Stone brachte einen Antrag ein, nach

welchem anarchiſtiſche Verbrechen, die den Tod eines
Menſchen herbeiführen, mit dem Tode beſtraft werden.

Die Aufnahme der Blutthat in England.
London, 25. Juni.

Der Kanzler der Schatzkammer Harcourt kündigte unter dem
Beifall des Hauſes an, daß er morgen eine Adreſſe an die Königin
beantragen werde, um den Ausdruck des tiefen Bedauerns und der
Entrüſtung zu übermitteln, mit welchem das Haus die Ermordung
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik erfahren habe, und die
Königin zu bitten, daß ſie bei Uebermittelung der eigenen Gefühle
über das beklagenswerthe Ereigniß an die franzöſiſche Regierung auch

den Abſcheu der Kammerüber das Verbrechen und
deren Theilnahme für die franzöſiſche Regierung
und das franzöſiſche Volk ausdrücke. (Beifall.) Jm
Oberhauſe kündigte der Premierminiſter Roſebery einen gleichlauten
den Antrag für morgen an.

London, 26. Juni.
Der Staatsſekretär der Auswärtigen Angelegenheiten Lord

Kimberley hat den engliſchen Botſchafter bei der franzöſiſchen Re
publik Dufferin angewieſen, Namens der Königin der franzöſiſchen
Regierung das Entſetzen auszuſprechen, welches die Ermordung des
Präſidenten Carnot in England hervorgerufen habe. Auch der
Premierminiſter Lord Roſebery ſandte an den Botſchafter Dufferin
telegraphiſch die Weiſung, dem franzöſiſchen Miniſterrathe ſeine Enk
rüſtung auszuſprechen über das Ereigniß, welches Frankreich eines ſo
loyalen und patriotiſchen Präſidenten beraubte.

London, 26. Juni.
„Daily Chronicle“, welche heute anläßlich der Ermordung

Carnots mit einem Trauerrand erſchien, ſchreibt u. A.: „Die ganze
civiliſirte Welt wird den Tod Carnots betrauern. Wenn je ein
Mann gegen perfönliche Racheakte geſichert ſchien, ſo war es Carnot.
Entweder iſt das Attentat die That eines Jrrſinnigen geweſen,
oder ſie iſt das Werk anarchiſtiſchen Wahnſinns. Die Anarchiſten
mögen den Umſtand als eine Gelegenheit zur Ausübung
ihrer Rache benutzt haben, daß Carnot ihre zum Tode ver
urtheilten Genoſſen nicht begnadigt hat. Carnot war mehr
als nur Staatschef, er war ein Landesvater, denn ſein ganzes Be
ſtreben war auf das Wohl des Volkes und das Gedeihen des Landes
grrichtet. Die ganze Welt und England voran wird über den
Verluſt dieſes Mannes trauern. „Morningpoſt“ verſichert
Frankreich die herzliche Sympathie Englands; nirgends werde es
eine größere Antheilnahme finden.

London, 26. Juni.
Der Prinz von Wales und der Miniſter des Auswärtigen,

Lord Kimberley, ſowie alle Vertreter der Auswärtigen Mächte ſtatteten
dem franzöſiſchen Botſchafter Decrais Beileidsbeſuche ab.
Der Lordmayor von London ſandte im Namen der Bürger Londons
ein Beileidstelegramm an Decrais und an Madame Carnot.

Es mußte ſchon ein ganze Völker einigender Zweck ſein, der
noch umfangreichere und a r Bauten erſchaffen half, und
ein ſolcher Fall liegt z. B. in dem Koloſſalgebäude des neuen
deutſchen Reichstagsbaues vor, das, jetzt nahezu vollendet, i. J.
1884 am Königsplatz in Berlin begonnen wurde und reichlich
30 Millionen Mark erfordert hat. Faſt zu beſcheiden erſcheint
neben dieſem kuppelbeherrſchten Koloß aus Granit und Sand-
ſtein der einfache Putzbau in der Leipzigerſtraße, der nach der
Gründung des neuen Deutſchen Reiches in fliegender Eile für
anderthalb Millionen aufgeführt wurde, um dem Reichstage
eine vorläufig würdige Stätte t geben. Man glaubte damals
wohl nicht, daß das alte Reichstagsgebäude ſeinem Zweck doch
ein volles Vierteljahrhundert würde genügen müſſen.

Kein Zweck hat allerdings ſo oft und reichlich die Spenden
ganzer Völker zu großen Bauzwecken vereinigt, als die gewal-
tigen Kirchenbauten der vergangenen Jahrhunderte, deren
mehrere, im frühen Mittelalter begonnen, erſt zu unſerer Zeit
ihrer Vollendung entgegen gingen. Und in dieſer Hinſicht iſt
wieder für den Deutſchen kein Bauwerk erwähnenswerther als
der Kölner Dom, zu dem am 15. Auguſt 1248 unter Gegen-
wart vieler deutſcher Fürſten der Grundſtein gelegt wurde, an
dem dann Jahrhundert um Jahrhundert langſam weiter baute,
bis im 17. Jahrhundert der Fortſchritt ganz ſtockte, ja Kunſt-
ſchätze im Werthe von Millionen unter einer überwüchernden
Pöbelherrſchaft vernichtet und in den Rhein geſchüttet wurden,
um deſſen Ufer auszufüllen. Jn den Raubkriegen Ludwigs des
Vierzehnten und im Dreißigjährigen Kriege, auch ſpäter noch
mehrfach in den Kriegswirren mit Frankreich, litt der halb-
vollendete Dom vielen Schaden, unter Napoleon endlich wurde
er zur rieſenhaften Ruine. Endlich 1842 trat Friedrich Wil-
helm IV. kräftig für ſeinen Weiterbau ein, und unter thätigem
Beiſtand von Fürſten und Völkern, Künſtlern und patriotiſchen
Vereinen wurde in 38 langen Jahren der ungeheure Bau voll-
endet. Der König Wilhelm (von Holland) hatte 1248 den
Grundſtein gelegt, der Kaiſer Wilhelm fügte 1880 den Schluß-
ſtein ein. Natürlich iſt es bei einem ſolchen, über ein halbes
Jahrtauſend ſich erſtreckenden Werk faſt unmöglich, die darauf
verwandten Mittel zu beſtimmen, und bei der ungeheuren Ver
ſchiedenheit des Geldwerthes im Mittelalter und in der Neuzeit
kann es nur als ein ſchwacher Anhalt dienen, wenn wir mit-
theilen, daß man die Geſammtkoſten dieſer prächtigſten Kathe-

drale Deutſchlands auf etwa 40 Millionen Mark geſchätzt hat.
Wollte man den gewaltigſten Kirchenbau der römiſchen Chriſten-
heit, den ſeit 1506 in 120 Jahren erbauten Dom Sankt Peter
in Rom, damit vergleichen, ſo dürfte ſein Werth, bei gleicher
oder noch höherer Pracht des Jnnern, aber dreifacher Größe,
ſich über 100 Millionen belaufen.

Koſtſpieligere Bauwerke als dieſe hat in der ganzen Welt
wohl nur die Prachtliebe der Fürſten, und auch dieſe nur in
ſeltenen Fällen, geſchaffen. Wenigſtens ſteht das des
e Schloßkompleres von Verſailles, mit deſſen Er
auung König Ludwig XIV. in der zweiten Hälfte des 17.

Jahrhunderts rund 120 Millionen Mark vergeudete, noch
immer einzig da, und das r Volk, dem ſein allmäch-
tiger Monarch beim Tode wohl einen großen Staat, aber leere
Taſchen und anderthalb Milliarden Mark Staatsſchulden
e wußte ihm für ſeine Prachtliebe wenig Dank. Wie
ekannt, iſt der Styl und die Prachtliebe des franzöſiſchen

Königs auch von deutſchen Fürſten vielfach nachgeahmt worden,
und nicht am wenigſten von den Monarchen kleiner Staaten,
deren Mittel am allerwenigſten für ſolche Luxusbauten ge-
ſchaffen waren. Die Schloßbauten, die im 18. Jahrhundert
Karl Eugen von Württemberg bei Stuttgart, im 17. Jahr-
undert Landgraf Karl von Heſſen und ſeine Nachfolger bei

Kaſſel ausgeführt haben, ſind Beiſpiele hiervon, und beſonders
die Werke der letzteren Fürſten, die prächtigen Schlöſſer und
Waſſerſtürze von Wilhelmshöhe gehören noch jetzt zu den herr-
lichſten Anlagen ihrer Art in deutſchen Landen. Wieviel dieſe
Bauten, zu denen früher oft Bauern und Bürger zur Frohn-
dung herangezogen wurden, verſchlungen haben, läßt ſich ſchwer
oder gar nicht berechnen, gewiß aber iſt, daß ihre Koſten nach
Zehnmillionen zählten. Ungerechtfertigt iſt freilich die ſpäter
oft vom Volksmunde gegen Friedrich den Zweiten von Heſſen
erhobene Anklage, daß er nur deshalb für 22 Millionen Thaler
12000 ſeiner Unterthanen für den nordamerikaniſchen Krieg
nach England verkauft habe, um die erhaltenen ungeheuren
Summen in den prächtigen Bauten von Kaſſel und Wilhelms-
höhe zu vergeuden. Die berühmten Schlöſſer und Anlagen
beſtanden vielmehr ſchon längſt vor jenem Kriege, und nach
den Spezialforſchungen neuerer Hiſtoriker iſt von jenem Sünden-
gelde kein Pfennig in die Kaſſen des Landgrafen gefloſſen,
vielmehr iſt Alles zum Wohle des Landes verbraucht worden.

Am wenigſten Aufwand iſt wohl mit Fürſtenſchlöſſern von den
meiſt ſparſamen und einfachen Herrſchern des preußiſchen Staates
getrieben worden. Wohnte doch der erſte deutſche Kaiſer
während ſeiner ganzen Regierungszeit, die Räumlichkeiten des
gewaltigen i Schloſſes unbenutzt laſſend, in dem ein
achen, zweiſtöckigen Palais, das er ſich als Prinz von Preußen
ür 900 000 Mark von Langhans hatte errichten laſſen. Und
riedrich der Große wohnte während ſeines halben Lebens in

dem einſtöckigen, kleinen und ungeſunden Schloſſe Sansſouci,
die Räume des Berliner Schloſſes ebenſo verſchmähend, wie
diejenigen des Neuen Palais in Potsdam, welches er, als
einzige Konzeſſion Preußens an den Styl Ludwig XIV. und
gleichzeitig, wie um ſeine Macht und Mittel zu zeigen, nach
den J Kämpfen des ſiebenjährigen Krieges für mehr
als 6 Millionen Mark erbauen ließ, und welches ſpäter Kaiſer

r während ſeiner kurzen Regierung als „Schloß
friedrichskron“ bewohnt hat. Nicht unerwähnt wollen wir
aſſen, daß ſeit 40 Jahren auch Mecklenburg-Schwerin, in dem
berühmten, nach dem Vorbild des im 16. Jahrhundert ge
bauten Schloſſes zu Chambord errichteten großherzoglichen
Schloſſe p Schwerin, eins der koſtſpieligſten Bauwerke
Deutſchlands befitzt. Nicht weniger als 25 Millionen ſoll das
prächtige und mit vielen Thürmen und einer großen byzan
tiniſchen Kuppel Schloß gekoſtet haben, und den
Mecklenburgern, die ſich obwohl ſie es damals „dazu hatten“,
hin und wieder über dieſe Verſchwendung beklagten, ſollen
Spötter den Troſt gegeben haben, daß ſie an der trefflichen
Schule für Kunſt und r 3 welche der Schloßbau und
das fertige Werk für Stadt und Land wurden, mehr als ent-
ſchädigt ſeien. Gedenken wir endlich der berühmten, freilich
S unvollendet gebliebenen Rieſenſchlöſſer Ludwigs II. vonayern, jener Märchenſchöpfungen a dem Chiemſee und in

den bayriſchen Bergen, von denen der unglückliche König mit
dem Palaſt auf Herrenchiemſee die Vaſailler Pracht noch zu
übergipfeln gedachte, ſo laſſen S ihre Koſten ſchwerlich noch
berechnen. Freilich ſind ſie W hoch in die Millionen ge
tiegen, und weniger als 190 Millionen ſind es kaum geweſen,
ie Ludwig II. während ſeiner kurzen Regierung ſeiner Bau

luſt geopfert hat.
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Deutſches Reich.
Es war von vornherein bei der lauen und unentſchiedenen

altung der Liberalen im Wahlkreiſe Elmshorn
inneberg vorauszuſehen, daß der Kandidat der Kartellparteien,

der Nationalliberale Mohr, gegenüber dem Sozialdemokraten in
der r erliegen würde; nach den jetzt vollſtändig vor
liegenden Reſultaten hat der ſeVel Reprörratijche Kandidat
13887, der nationalliberale 13 296 Stimmen er alten; letzterer
ſt alſo mit 591 Stimmen unterlegen. Vergleicht man hiermitdie Reſultate des erſten Wahlganges, in welchem ſiür die
Kandidaten der antiſemitiſchen, nationalliberalen und freiſinnigen
Partei zuſammen 13 832 Stimmen abgegeben wurden, ſo hat
alſo der gemeinſame Kandidat dieſer drei Parteien bei der Stich
wahl 36 Stimmen weniger erhalten, während der ſozialdemo
hen Partei 1656 Stimmen mehr zugefallen ſind. Es
beſteht alſo kein Zweifel darüber, daß entgegen
der vorherigen Abmachung ein Theil der Frei-
ſinnigen ſich nicht nür nicht der Stimmenabgabe
enthalten, ſondern direkt Hand in Hand mit der Sozialdemokratie
den Kandidaten der Ordnungsparteien niedergeſtimmt haben,
eine Thatſache, die es von neuem klar beweiſt, wohin der
Liberalismus treibt. Die Vorgänge bei der Wahl in Elms-
hornPinneberg übrigens ſind, darauf ſeien die Liberalen
an dieſer Stelle nochmals feſtgenagelt nichts weiter als ein
genaues Conterfei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreis Halle-
Saalkreis im Jahre 1890. Auch hier konnten es die Herren
nicht über ſich gewinnen, bei der Stichwahl zwiſchen einem
Nationalliberalen und einem Sozialdemokraten erſterem ihre
Stimmen ſammt und ſonders zu geben, ein beträchtlicher r
derſelben fiel vielmehr dem Sozialdemokraten zu. Noch in aller
Erinnerung iſt ja aus jener Zeit das rivole Wort
eines hieſigen freiſinnigen Führers, „es
ſei immer noch beſſer, einen Sozialdemokraten als einen Kartellmann mehr im
Reichstag zu haben“. Wie ganz anders die Conſer
ſervativen im Jahre 1893 im hieſigen Wahlkreis, die mit
Hintanſetzung ihrer konſervativen Grundanſchauungen im Jn-
tereſſe der allgemeinen Ordnung ihre Stimmen auf den frei
ſinnigen Candidaten Alexander Meyer vereinigten, während
auch hier ſogar ein Theil der Freiſinnigen, denen ihr Candidat
nicht radikal genug war, mit den Sozialdemokraten zuſammen
geſtimmt haben.

Ein „deutſcher“ Reichstagsabgeordneter. Die
Lothringer Zeitung“ ſchreibt

„Unſer Reichstagsabgeordneter Dr. Haas hat,
wie man nachträglich erfährt, vor etwa vier Wbchen ſeinen älteſten
Sohn, der bekanntlich in Belgien ſeinen Studien oblag, auf die
Kriegsſchule von Saint-Cyr gebracht. Da die
Kriegsſchule von SaintCyr nur Söhne von franzöſiſchen Eltern
aufzunehmen pflegt, Herr Dr. Haas aber niemals in Frankreich
naturaliſirt war, ſo muß zugegeben werden, daß unſer Herr Reichs
tagsabgeordneter mit ſeinem Sohne Glück gehabt hat.“

Dazu bemerkt der „Schwäbiſche Merkur“;
„Wie leicht oder ſchwer es Haas geworden iſt, ſeinen Sohn

unterzubringen, und auf Grund welcher Darlegungen er dazu im
Stande war, wird man wohl niemals erfahren. Hoffentlich wird
aber Dr. Haas einſehen, daß der Ruhm, als einziger Abgeordneter
des deutſchen Reichstages ſeinen Sohn im franzöſiſchen Heere
dienen zu laſſen, nicht zu theuer erkauft iſt mit der baldigen Nieder
legung ſeines Mandats. Dieſen Schritt herbeizuführen, dürften die
eingewanderten Katholiken, die, vom Volksverein dazu bewogen, für
n Wahl des Haas eingetreten ſind, ſich am Meiſten angelegen ſein
aſſen.

Und das „Straßburger Tageblatt“ fragt mit
Kecht, wie Dr. Haas dieſe von ihm ins Werk geſetzte, wenn
auch natürlich nicht ſehr wirkſame Vermehrung der franzöſiſchen
Armee durch ſeines Sohnes eigentlich mit ſeinem Eide
als deutſcher Reichstagsabgeordneter in Einklang zu bringen
vermag. Dem deutſchen Langmuth wird allerdings unglaublich
viel geboten.

Die Sozialdemokratie und ihre Landagitation be
leuchtet die „Kreuzztg.“ in ihrer Wochenſchau; ſchon jetzt
müſſen ſich die Sozialdemokraten bei jeder Nachwahl davon
überzeugen, daß ſie aus ihrer eigenen Kraft nicht mehr recht
vorwärts können. Dieſes ſei aber für eine Agitation s-
parte i ſehr ſchlinm, auch dann, wenn beſondere Umſtände
noch dazu beitrügen, daß ſie im parlamentariſchen
Sinne wächſt.

„Dies erinnert uns an den Ausſpruch eines Mannes, der als
hervorragender Kenner dieſer Verhältniſſe gelten darf und den wir
deshalb hier nicht nennen. „Seien Sie unbeſorgt“, ſagte er vor
etwa 15--16 Jahren ſchon, „die Sozialdemokratie iſt eine J n d u
ſtrie- Partei und wird im großen und ganzen über die einer
ſolchen geſteckten Grenzen nicht hinauskommen. Das Zauberwort
für das Land hat ſie nicht gefunden und ſie wird es auch nicht
finden.“ Der Gang der Dinge hat dem bisher Recht gegeben.
Mit der „Landagitation“ ſieht es auch heute nicht ſo aus, wie die
„Genoſſen“ möchten, eher kann man behaupten, daß es damit rück
wärts gehe. Das iſt ja auch erklärlich. Dem Landvolke, ſoweit
es beſitzlos iſt, kann die Sozialdemokratie nichts anderes in Aus
ſicht ſtellen, als daß der vorhandene Boden „vertheilt“ werden ſolle.
Irgend welchen Erfolg haben dieſe Verſprechungen nicht gehabt,
das ſieht der Dümmfte. Wenn ſie aber einen hätten, würde die
unmittelbare Wirkung die ſein, daß die neuen Beſitzer aufhörten,
Sozialdemokraten zu ſein, weil ſie eine neue „Theilung“ fürchten
müßten. Das ſehen am Ende die „Genoſſen“ Liebknecht und
Schönlank ein; wenn ſie unter ſich ſind, nota bene.“

Jn der preußiſchen Juſtizverwaltung ſteht demnächſt eine
Neuregelung der Beſtimmungen über die Vernichtung
alter Akten bevor, und zwar ſoll in der ganzen Monarchie
einheitlich geregelt werden, welche Akten nach 5, 10, 20,
30 Jahren und welche niemals vernichtet werden ſollen. Mit
Bezug darauf wird der „Köln. Volksztg.“ geſchriebenAn ſich iſt die einheitliche Regelung mit Freuden zu begrüßen,

doch kann uns der jetzt vorliegende Entwurf der zu erwartenden
Anordnung ganz und gar nicht gefallen. Nach demſelben ſoll
künftig der Richter jedes Aktenſtück Blatt für Blatt durchſehen und
anordnen, welches Blatt nach fünf, welches nach zehn Jahren, und
welches nach längerer Zeit vernichtet werden ſoll. Der Richter iſt
heute ſchon ohnehin genug mit der Juſtizverwaltung befaßt und
dadurch ſeiner eigentlichen richterlichen Thätigkeit entzogen. Ganz im
bureaukratiſchen Geiſte iſt der erwähnte Entwurf abgefaßt. Daß
man ihn erſt ein Dutzend Mal durchſehen muß, um ihn überhaupt
zu verſtehen, ſei nur nebenher erwähnt. Er umfaßt vier große
Druckſeiten und wird dem Reviſor ein willkommenes Feld bieten,
Monita zu ziehen. Wir fragen uns verwundert: warum ſagt die
Verfügung nicht einfach, dieſe Akten ſind nach 30 Jahren, jene
nach 50 Jahren, andere Sorten niemals zu vernichten. Eine ſolche
Verfügung verſteht jeder, erſpart viel Arbeit und iſt nicht ſchwer
auszuführen.

Wenn S Grund einer in der letzten Reichstagstagung
von Reichstagsabgeordneten gegebenen Anregung jetzt ringe
Geſuche um Gewährung von Veteranenpenſionen für die
Theilnehmer an den letzten Feldzügen nach Art des Ehren-
oldes für die Veteranen von 1813 und 1815 eingehen, ſo mag
aran zu erinnern ſein, daß an eine Verwirklichung jener An

regung nicht zu denken iſt. Man macht ſich augenſcheinlich die
finanzielle Tragweite einer ſolchen Maßregel nicht klar. Unter

des bei Lebensverſicherungen oder ſonſt ge
ſammelten thatſächlichen Materials über die durchſchnittliche
Lebensdauer derjenigen Altersklaſſen, welche an den Kriegen
theilgenommen haben, darf angenommen werden, daß ſich noch
etwa eine halbe Million Männer am Leben welche
an den letzten Kriegen theilgenommen haben, alſo für die Ge
währung einer Veteranenpenſion in Betracht kommen würden.
Die Penſion für die Veteranen aus den Kriegen von 1813 bis

hen

1815 betrug ſchließlich 240 Mark es iſt nicht an
zunehmen, daß diejenigen, welche die Erweiternng
er Penſions Gewährung auf die Veteranen von

1870/71 und aus den vorhergegangenen Kriegen ausgedehnt
zu ſehen wünſchen, einen niedrigen Betrag im Auge haben.
Eine Penſion von 240 Mark für 500 000 Mann macht im
Jahre 120 Millionen Mark an Penſionen. Gegenüber ſolcher
Summe iſt der Hinweis auf den Kapitalüberſchuß des Reichs-
invalidenfonds belanglos dieſer Ueberſchuß würde nicht einmal
für die Deckung der erſten Jahresrate ausreichen. Die
Veteranenpenſionen würden vielmehr ſo ziemlich im vollen Be
trage den Steuerzahlern zur Laſt fallen und zwar angeſichts
der Thatſache, daß die jetzigen Einnahmen zur Deckung der be
reits bewilligten Ausgaben noch nicht hinreichen, die Er-
höhung der t Steuern um etwa 120 Mill.
Mark im Jahre nothwendig machen. Und zwar
gleichviel, ob man die Deckung durch Erhöhung der eigenen
Einnahmen des Reiches oder durch Ausſchreibung höherer
Matrikularumlagen anſtrebt. Letzterenfalls würde z. B. für
Preußen ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer
von 60 Prozent oder etwa von ſieben Monats
raten nothwendig werden. Man ſieht daher, ſo ſchreiben die
Berl. Pol. Nachr., daß es ſich bei jener Anregung um
Jlluſionen r welche bei der Prüfung mit dem Rechenſtifte
in der Hand alsbald ſich in Nichts auflöſen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen
Theile Gegenüber der Notiz in Nr. 283 der „Staats
bürgerzeitung“ vom 20. Juni 1894:

„Die nicht gerade ſehr geſchickte Form, in der das Kriegs
miniſterium auf die allgemein hoch geſpannten Erwartungen hin-
ſichtlich des Dowe'ſchen Panzers ſeine vorläufige Ablehnung in
der Preſſe begründen ließ, hat vielfach den Glauben erweckt, als ob
unſere Militärverwaltung vorſchnell und mißgünſtig über die Er-
findung urtheile“

ſind wir in der Lage, erklären zu können, daß das Kriegs
miniſterium bisher keinen Anlaß gefunden hat, ſeine Stellung-
nahme zu der fraglichen Erfindung in der Preſſe beſonders zu
begründen.

Heer und Marine.
Das Offizierkorps des Benrlaubtenſtandes zählt nach

der neuen Rangliſte 16 193 Offiziere gegen 15 922 im Vorjahr.
Es hat ſich alſo um 271 vermehrt. Auf die Reſerve entfallen
8078 Offiziere gegen 7799 im Vorjahr und auf die Landwehr
8115 gegen 8123. Von den Reſerveoffizieren entfallen auf die Jn
fanterie 4570 Offiziere gegen 4393 im Vorjahr, auf die Kavallerie
1487 gegen 1479, auf die Feldartillerie 1115 gegen 1047, auf die
Fußartillerie 150 gegen 151, auf die Pioniere 159 gegen 142, auf die
Eiſenbahntruppen 184 gegen 133 und auf den Train 454 gegen 461.
Unter der Geſammtzahl der Reſerveoffiziere befanden ſich 1 Major
(im Vorjahre ebenfalls), 320 Hauptleute oder Rittmeiſter (gegen 216
im Vorjahre) und 1493 (1171) Premierlieutenants, während die Zahl
der Sekondlieutenants um über 100 abgenommen hat. Die Ver-
mehrung der höheren Chargen iſt eine Folge der Beſchleunigung der
Beförderungen die durch die Etatsvermehrung des Oktobers v. Js.
eingetreten iſt. Von der Landwehr entfallen auf das erſte Aufgebot
5023 Offiziere gegen 5279 im Vorjahr, ſo daß eine ziemlich erhebliche
Abnahme ſtattgefunden hat. Das zweite Aufgebot zählt 3062 Ofſiziere
gegen 2842, hat alſo um ungefähr ebenſoviel zugenommen als das
erſte Aufgebot abgenommen hat.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Juni 1894.
Aufgeboten: Der Photograph Hermann Steinmetz, Gr. Ulrich

ſtraße 50 und Gertrud Beiche, Geiſtſtraße 66. Der Krankenwärter
Franz Stiefler, Mühlrain 7 und Hedwig Maye, Mühlrain 8. Der
Gelbgießer Emil Jentſch, Frieſenſtraße 14 und Friederike Haaſe,
Schmeerſtraße 17. Der Mechaniker Max Fiebig, Corfeld und Anna
Nitſch, Halle. Der Buchbinder Albert Wagner, Halle und Margarethe
Kleimling, Uckro.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Müller, Wuchererſtraße 29
eine Tochter, Auguſte Eliſabeth Emma. Dem Magiſtrats-Bureau-
Aſſiſtent Otto Treff, e 2, eine Tochter, Eliſabeth Margarethe.
Dem Handarbeiter Ernſt Kahnt, Schloßberg 1, eine Tochter, Emma
Elſa. Dem Apotheker Hermann Blaſe, Merſeburgerſtreße 19, ein
Sohn, Alfred Emil Herbert. Dem Schloſſer Conrad Ottendorn,
Liebenauerſtraße 168, eine Tochter, Gertrud Elſa. Dem Maſchinen
ſchloſſer Hilmar Funke, Lindenſtraße 74, eine Tochter, Johanna
Hedwig. Dem Schuhmacher Hermann Herold Schülershof 1, eine
Tochter, Anna Bertha Helene. Dem Schuhmachermeiſter Otto Schulz,
Leſſingſtraße 37, ein Sohn, Paul Friedrich Otto. Dem Handarbeiter
Joſef Zemski, Beeſenerſtraße 19, ein Sohn, Paul. Dem Buchdrucker
Hermann Schmidt, Wuchererſtraße 20, eine Tochter, Wally Emma.
Dem Eiſendreher Franz Blazejak, 18, eine Tochter,
Jrmgard Gertrud. Dem Schloſſer Auguſt Wagner Thomaſius-
ſtraße 3, ein Sohn, Johannes Oswald. Dem Zimmermann Wilhelm
Franke, Brandenburgerſtraße 3, ein Sohn, Richard Arthur. Dem
Bahnarbeiter Martin Dziadek, Deſſauerſtraße 49, ein Sohn, Paul.
3 unehel. Söhne und 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Bote Karl Schmeißer, 61 Jahre, Karlſir. 4.
Des Rentner Wilh. Buſchmann Ehefrau Amanda geb. Rackwitz,
63 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Albert Mackbrodt Tochter
Emma, 1 Jahr, Klinik. Des Handarbeiters Ludwig Pflug Sohn
Alfred, 1 Jahr, Wilhelmſtraße 32. Des Portier Wilh. Bringezu
Tochter Gertrud, 5 Mon., Beeſenerſtraße 23. Die Wittwe Juliane
Schulze geb. Pfeifer, 61 Jahre, Mittelwache 5. Des Kaufmann
Alex. Schürmann Tochter Dorothea, 7 Jahre, Bernburgerſtraße 16.
Des Buffetier Gottfried Mühlpforte Sohn Hermann, 8 Monate,
Meckelſtraße 15. Die Wittwe Karoline Seyfarth geb. Grünewald,
75 Jahre, Freudenplan 2. Ein unehel. S. Eine unehel. T.

Freindenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Frl. Müller aus Sandersleben. Fabrikbeſitzer

Viet. Strübel und Frau aus Glauchau. Strafanſtalts- Direktor Deocker aus Lichtenvurg.
Dr. Reißmann aus Eſſen a. Ruhr. Jngenieure: E. Lange aus Mülheim a. Ruhr und
G. Prüßing aus Jena. Kammerherr Frh. v. Bodenhauſen aus Radis. Frau Amtsrichter
Forell aus Querfurt. Gräſin von Kraſinaka aus Polen. Dr. jur. Raſche aus Berlin.
Bergrath Sachſe aus Berlin. Direktor Junghann aus Oſchersleben. Kaufleute: Büsgen
aus Barmen, H. Klotzbach aus München, Bertram Strauß aus Frankfurt a. M., Schneider
aus München, Scheret und Loteck, beide aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Rath Schwartz aus Rudolſtadt und Will aus
Magdeburg. Direktor Schröder aus Vollbriehauſen b. Hannover. Referendar Born aus
Erfurt. Chemiker Dr. Cohn aus Berlin. von Voigts-König, Oberſt a. D. aus Deſſau.
Paſtor Meyer aus Lichtenburg. Jngenieure: Unger aus Magdeburg, Frau Roemer und
Tochter aus Linz a. Donau und Ernſt aus Buckau. Anderſon und Frau aus Dochoil
S. U. A. Boache aus St. Johann i. Elſ. von Bechem aus Elberfeld. Inſpektor Mitſch
aus Berlin. Kaufleute: Schollermann und Frau, Grätz und Eickmann und Frau, ſämmtlich
aus Berlin, Küſter aus Hannover, Pimiger aus Haspe, Fiſchendorf aus Pößneck, Minner
aus Arnſtadt, Schülen aus Chemnitz, Goldſchmidt aus Offenbach a. M., Meyer aus Elber
feld, Schumann aus Grube Alte Nr. 2, Weithauſe aus Pößneck.

Hotel „Continental“. Senator Brattſtröm und Frau aus Lübeck.
Lieutenant aus Lulkau i. W. Rechtsanwalt Becher aus Torgau.
ſellſchaftsDame aus Bunzlau. Ingenieur Witte aus Hannover.

Baumeiſter aus Berlin. Holzhändler Golze und Frau aus Berlin.

Roepke, Pr.
Frl. Müller mit Ge

Frau Stadträthin
Brenndicke und Frau,

Lange mit Familie aus Liegnitz. Cipil-Jugenieur Wynne aus Jsland. Kaufleute
ellmich aus Erfurt, Borchers aus Plauen, Fuchs aus Prag, Haesler und Frau aus
Rünſter, Riedel aus Meißen, Schmidt aus Weißenfels, Fegeſack aus Cöln a. Rh., Mehnert

aus Hamburg, Neumann aus Mainz, Lewinski aus Frankfurt a. M., Schneider aus
Siebenbürgen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Voemittags-

Die unter königlich italieniſcher Staatscontrolle
ſtehenden und daher aus reichende Garantie für ab
ſolute Reinheit und Güte bietenden Tiſch, Tafel und

Sanitätsweine der [14884Deutſch-Italieniſchen WeinImpork-Geſellſchaſt

Daube, Donner, Kinen Co.
namentlich die Marken: Marca ſtalia, Vino da Pasto 1- und 3,
Castel Cologna (zum Preiſe pro Flaſche 90 Pf., A. 1,05,
A. 1,30 und 1,90) welche bekanntlich vor allen beſſeren
Rothweinen ſich in Deutſchland jetzt des größten Conſums er
freuen ſind zu beziehen in Halle a. S. bei C. Gilstel, Gr.
Steinſtraß 25. Gebr. Zorn, Gr. Ulrichſtraße 60. F. 0. Selle,
Schillerſtr. O. C. Matthes, Leipzigerſtr. Carl Haber, Sophien-ſtraße 15. Jul. Herbst, Kanniſcheſt. 14. Bernh. Lailach,

Zwingerſtr. 20. Alwin Kitze, Gr. Klausſtr. 38. Herm.
Debitzseh, Lindenſtr. 57. Pritz Frank, Glauchaerſtr. 1.
Wilh. Rössler, Frieſenſtraße 16. Fr. Höter, Gr. Ulrichſtr. 54
Aug. Nauendorf, Reilſtr. 131. Gust. Rühlemann, Blücherſtr. 3.
Sprengel Rink, Leipzigerſtr. 2. Frz. Schumann, Friedrich-
traße 8. Edm. Schumann Wuchererſtr. 7. P. Roskoden,Kaksgattenſte 15 und den bekannten Verkaufsstellen.

PS. Man achte darauf daß die Flaſchen die Etiquetten der
Deutſch Jtalieniſchen Wein Jmport Geſellſchaft Daube,

onner, Kinen Co. tragen da vielfach von anderen
Seiten jetzt geringere Weine unter den gleichen Weinnamen
ausgeboten werden.

Phobographſe Müller 4 P ſran

Specialität: Platin-Vergrösserungen. (14071

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräſident hat genehmigt, daß am Sonntag,

den 1. Juli er., mit Rückſicht auf den durch die Feier des Krieger-
feſtes an dieſem Tage hier zu erwartenden Fremdenzufluß eine Aus
dehnung des Geſchäftsbetriebes im Handelsgewerbe bis auf das
Höchſtmaß von 10 Stunden ſtattfinden darf. Demnach iſt am ge
nannten Tage der Geſchäftsverkehr in allen Zweigen des Handels
gewerbes hierſelbſt von früh 7 Uhr bis Abends 7 Uhr zugelaſſen
mit Ausnahme jedoch der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten zwei
ſtündigen Pauſe. Dagegen wird für den 1. Adventſonntag in
dieſem Jahre die Dauer für den Geſchäftsverkehr im Handelsge-
werbe hierſelbſt auf 5 Stunden beſchränkt. [14890

Löbejün, den 23. Juni 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

c

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Am 23. d. Mts. entſchlief in Köln nach kurzem Leiden

im Alter von 75 Jahren unſere liebe Mutter, Schwiegermutter

und Großmutter, [14920die verw. Frau Kreisgerichtsrath
Charlotte Hellmar geb. Hagen.
Halle a. S., den 26. Juni 1894.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Auguste Staude geb. Hellmar,,
Gustav Staude, Oberbürgermeiſter.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 28 Uhr endete ein ſanfter Tod das theure

Leben unſeres lieben einzigen hoffnungsvollen Sohnes
Eduard Oswald Lausch

im 28. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden tief

betrübt anzeigen. [14912Hohenweiden, den 25. Juni 1894.
Die tiefgebengten Eltern

E. Lausch u. Fran A. geb. Götze.

Die Beerdigung des

Herrn Otto Pauly
findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. [14925

Bacde-Amzüge,
Bacie-Mlützenm.
HBaclie- Vantoffeln.
BBencie- FIämtel.
Bacdle-Lal«cenm,
Bacde-Iamcdltisceher

ewpfiehbl- [14923

H. C. Wecddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse 617.
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Capitalisten
erlauben wir uns wiederholt darauf hinzuweiſen, daß der Erwerb

guter en r e Hypotheken
als beſte und ſicherſte Capital-Anlagr
anzuſehen iſt und daß wir geeignete Objekte jederzeit zur Verfügung haben.

Wir empfehlen nur gute Werthe und verſprechen Capitaliſten, welchen
wir Hypotheken übrigens koſtenfrei nachweiſen, wie bisher ſolideſte und

gewiſſenhafteſte Bedienung. [14899
Die Anlage in ausländiſchen, ſelbſt fremden erſtklaſſigen, allerdings

höher verzinslichen Werthen hat ſchwere und unwwiederbringliche Capital-
Verluſte im Gefolge gehabt und genügend dargethan, daß der Erwerb
ſolider Hypotheken, an welchen unſere Geſchäftsfreunde übrigens ſeit länger
als zwanzig Jahren nicht den geringſten Nachtheil erlitten haben, unbedingt
vorzuziehen iſt.

Ernst Haassengier e Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

von auf
Beabſichtige mein in einer Jnduſtrie

adt Thüringens mit 23000 Einwohnern
elegenes großartiges [14893

Vergnügungslokal,
das größte und beſuchteſte am Platze,
krankheitshalber ohne Zwiſchenhändler zu
verkaufen. Bierumſatz circa 700 Hekto-
liter Helles, außer Bayriſch und Lichten
hainer Ka Weinumſatz und feines
Küchengeſchäft.

Forderung 115000 Mark bei 20 000
Mark Anzahlung.

Offerten unter Z 14893 an die Exp.
J dieſer Ztg. erbeten.

Ernet Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf ven Bffeoten Discontirung guter Weohsel TnKasso,
Conto-Current-,

Hypotheken- Verkehr

Bankgesohaäft,
Halle a/S.

Depositen-, Cheok- u. Lombard- Verkehr

Ackerhypothek von 4 auf Stadthypothek. [14900

A49 Christiania Stadt Anleihe.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Courſe von

101 nehmen wir koſtenfrei entgegen. (14902
Paul Schauseil Co., Bankgeſchäft.

Neumarkt-Schützenhaus,.
Mittwoch, den 27. Juni, Abends 8 Uhr [14915

IV.. vriedemann- C on h
Concorcſa- Theater.

Großes Operetten und Luſtſpiel
Enſemble. [14901

Dienstag, den 26. Juni 1894:

Unsere Frauen
„uſtſpiel in 4 Acten v. Moſer u. Schönthan.

Mittwoch, den 27. Juni 1894:
Bocenaccecio.

Gr. kom. Operette in 3 Act. v. F. v. Suppé,

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

14908]) Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Abonnements-Billets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

FrauenvereinfürStacdtmission.
Die geehrten Mitglieder des Vereins

mache ich hierdurch noch beſonders auf den

Familien-Abend
aufmerkſam, welcher am Mittwoch, den
27. Juni, Abends 8 Uhr in den Kaiſer-
ſälen ſtattfinden ſoll. Die zu erwartenden
Anſprachen auswärtiger Freunde beziehen
ſich ganz direkt auf die Arbeit unſeres

Vereins. [14911Der Vorſtand.
Grüneisen,

Prachtvolle franz Pfirgiche,
Ananas Walderdbeeren,

Makrelen, Flundern,

Störfleisch.grosse springlebende

Tafelherebse
empfehlen [14922

Sprengel Rink,
Telephon 414.

e m -m- ----w—- u
h Ah

Saalsehlossbrauerei Giobichenstein.

Miüttwoch, den 27. FJumi, Abends S nr
Grosses historisch-patriotis ches

gen i eMilitär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füs.-Reg. Nr. 36,

unter Mitwirkung zweier Tambourcorps und
Abbrennung eines grossartigen Sohlaohten-

Feuerwerks.

JROGRAMIMI.
I. Theil.

„Kaiser-Marsch* von Wagner.
Ouverture zu „Bin Feldlager in Schlesion* von Meyerbeer.
Musikalische Erinnerungen aus dem Leben Kaiser Wilhelm l.

Tongemälde von Heilmann.

vo d

II. Theil.Fest-Reveille von Golde.
„Fackeltanz“ von BEokart.
Historisches Marschpotpourri von Kaiser

III. Theil.
Ouverture für Militärmusik von S. M. Friedrich II.
„Deutschlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71“, grosses

Schlachtenpotpourri von Saro, unter Mitwirkung zweier Tambour-
Corps und Ahbrennung des Schlachtenfeuerwerks.

c r

[14909

Entree 50 P. WBillets im Vorverkauf à 40 Pfg. in den bekannten Verkaufsstellen.

R. Rcahine. 0. WVicgert.woh n h e

v hL

Achtung!
Wir machen hierdurch nochmals bekannt, dass wir vom

Fest- Comité für das Universitäts- Jubiläum mit der

Kt-Zuitun

für das 200 jährige Jubelfest der Friedrichs-Universität zu Halle

betraut worden sind.

Inserate werden sohon jetzt zum Preise von

nur 20 Pfennig
für die fünkgespaltene Zeile entgegen genommen,

alleinigon Herausgabe der

Akfibil

Hochachtungsvoll

Verlag der „Halleschen Zeitung,“

4 V II Dr. Alfr. Francke,
Poststrasse 1.

Junge Leute, welche an unſere

Landwirthſchaftl.

Lehr- Anſtalt
einen Curſus in Buchführung, Amts
und Standesamtsgeſchäften, Selbſt-
einſchätzung, Wechſellehre, Dünger-
lehre, Bodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſches und practiſches Feld-
meſſen c. abſolviren, erhalten nach Be
endigung unentgeltlich Stellung nachge
wieſen als Verwalter, Amtsſecretär
oder auch als landw. Rechnungs-
führer e.

In 2 i Jahren beſuchten über 360
junge Lente unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank und
Anerkennungs Bezengungen, ſowie
unſere Landw. Beamten-Zeitung nebſtProſpecte gratis durch u

Director J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

r. B. V.
Zahlungen an und für die Direktion

des Preußiſchen Beamtenvereins in Han-
nover werden in den Tagen vom 2. bis
einſchl. 10. Juli in dem Geſchäftshauſe der
Landſchaft, Martinsberg 10, Zimmer Nr. 3
uunr von II bis I Uhr Mittags
angenommen und geleiſtet. [14882

Der Vorſtand.

fernrohre
per Stück 3.20 M.

mit 4 feinen Linsen

und 3 Auszügen.
Vergrössern

12 Mal

unter Garantie 7Jedes Stüok, Preiswelches nicht

getallt, Katalognehmensofort sämmtlicherretour Fernrohre,Feldstooher,
Operngläser,

Lupen, Compasse,
icroscope,

Musikwerke
versenden umsonst

Kirberg Comp.
Gräfrath- Central

b. Solingen-

Gut erhaltenes [14886
villiges Harmoninm
geſucht. Offerten mit Preis erbeten unter
„Harmonium“, hauptpoſtlagernd.

Suche 9000 Mark zur I. Stelleauf ein ſtädt. Grundſtück, hier. Gefl.
Off. unter G. Z. 6157 an Haasen-
stein Vogler, A. G. Halle a. S.
[]c 5qjjlh —-D K’4*T Dd

25000 Mark
erſte Hypothek auf hieſiges ſtädtiſches
Grundſtück, verzinslich zu 41 Prozent,
zu cediren geſucht durch 1492

Wippermann, Rechtsanwalt.

Winter gar ten.
Vorläufige Anzeige.

Mittwoch, den 4. und Donnerstag, den 5. Juli
Grosses Künstler-Concert (65 Künstler)

der Mailänder Seala- Kapelle unter Leitung des Componiſten
Maestro Gialdino Gialdini. [14910

Neuer Verlag der
Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S.
König, Landgerichtsrath, Aus zwei Jahrhunderten. Geſchichte der Studentenſchaft

und des ſtudentiſchen Korporakionsweſens auf der Univerſität Halle. Nach
urkundlichen Quellen bearbeitet. Mit einer Abbildung. 1894. gr. s n und

Seiten. geh.
In hübſchem Kalikobande 5 20

Unter den Feſtſchriften zum zweihundertjährigen Jubiläum der
Univerſität Halle Wittenberg dürfte die hier angekündigte das weiteſte Intereſſe
in Anſpruch nehmen. Es iſt eine lange und gründlich vorbereitete Geſchichte der
Halleſchen Studentenſchaft, durch welche ſelbſt die akademiſch gebildeten Kreiſe erſt
einen Einblick in das Studentenleben der Vergangenheit gewinnen werden. [I14905

Der gerichtliche Ausverkauf der zur August Bötteher'ſchen
Konkursmaſſe hier gehörigen Waarenbeſtände ſoll

Donnerstag, den 28. ds. Mts.
und folgende Tage von Vorm. 9--12 und Nachm. 3--4 Uhr

zu ſehr billigen Preiſen fortgeſetzt werden.
Vorhanden ſind noch:

hochfeine Plüschgarnituren, Divans, Verticows,
Schränke, Tische, Stühle, Spiegel u, v, Andere,

Halle a. S., den 25. Juni 1894.

Franz Krug,
Verwalter der August Böttcher'ſchen Konkursmaſſe.

[14888

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Referenten die Herren St.V. Schmidt und Sach

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 294 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 26. Jnni 1894.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung

in Halle.
Montag, den 25. Juni 1894, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriftführer
Baumeiſter Sſch ulz e.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Colla, Jochmus,
Doenitz, Bonſtedt, Keferſtein.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wenden zwei Eingaben der

Petitions Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen die eine war
von dem Pächter des Stadtgutes Herrn Schramm eingegangen
und wünſchte die Erhöhung einer Entſchädigung für abgegebenes
Land, die andere, von Herrn Maurermeiſter Kuhnt eingereicht, be
zog ſich auf die Feſtſetzung von Kanalanſchluß-Gebühren. Darauf
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß gegen
den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, der die Entſchädigung für ent-
eignete Parzellen von den Grundſtücken Mühlweg Nr. 19, 20, 20 a
und Bernburgerſtraße Nr. 9 feſtgeſetzt hat, der Rechtsweg nicht be
ſchritten werde. Es ſind demnach zu zahlen an den Beſitzer von
Mühlweg Nr. 19 für 33 qm à 12,50 im Ganzen 412,50 von

i Nr. 20 für 35 qm zum ſelben Preiſe 437,50 von
Mühlweg Nr. 204 für 52 qm à 17,50 c im Ganzen 910,50
für 5 qm von Bernburgerſtraße Nr. 9 zu demſelben Preiſe 87,50
h Die Herren St. -V. Steinhauf und Rechtsanwalt

chütte.
2. Die Aufſtellung des Volkmann- Denkmals

vor der ſchirurgiſchen Klinik der Univerſität macht
eine Veränderung der Trottoir verhältniſſe an der
betreffenden Stelle der r auf eine Länge von etwa
24 mm nothwendig. Der Kürator der Univerſität hat den Magiſtrat
erſucht, dieſe auf ſtädtiſchem Grund und Boden auszuführenden Ar
beiten wenn möglich auf Koſten der Stadt ausführen zu laſſen. Da
die Errichtung der neuen Einfriedigung demnächſt beendet ſein wird
und die beiden neu angelegten Einfahrten wegen Schließung der
jetzt vorhandenen bald möglichſt in Gebrauch genommen werden ſollen,
ſo iſt um thunlichſte Beſchleunigung der Sache gebeten. Da das
zu errichtende Denkmal, wenn auch auf fremden Grund und Boden,
ſo doch unmittelbar neben der Straße und von letzterer aus zugänglich
aufgeſtellt werden ſoll, ſo ſprechen nach dem Dafürhalten des Ma
giſtrats Gründe des öffentlichen Intereſſes dafür, die in dem bei
gefügten Anſchlage angegebenen Bauarbeiten auf der ſtädtiſchen
Straße auf Koſten der Stadt zur Ausführung zu bringen. Die Ver
ſammlung erklärte ſich mit dieſer Auffaſſung einverſtanden und
bewilligte die auf 1000 Mark veranſchlagten Koſten aus dem gemein
ſchaftlichen Dispoſttionsfonds. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

3. Da der Theil der Merſeburgerſtraße zwiſchen Riebeckplatz und
en als ſogenannte hiſtoriſche Straße anzuſehen iſt, iſt nach An
ſicht des Magiſtrats-Kollegiums die Stadt Halle verpflichtet, den für
dieſen Straßentheil erforderlichen Kanal auf ihre Koſten zu bauen,
und darf nur von den angrenzenden Grundſtücksbeſitzern die orts
ſtatutariſchen Kanalanſchlußgebühren mit 9 für den Quadratmeter
einziehen. Wenn die Wittwe Zimmermann ſich freiwillig ver
pflichtet hat, die geſammten Koſten der Kanalanlage zu tragen, ſo
kann ſie dies nur aus Unkenntniß der Rechtslage gekhan haben. Das
MagiſtratsKollegium hält dafür, daß ungeachtet der protokollariſchen
Erklärung der Wittwe Zimmermann der Kanalbau auf Koſten der
der Stadt guszuführen iſt. Die Verſammlung wird erſucht, ſich mit

der Herſtellung eines Thonrohrkanals von 30 Centimeter Weite in
Er Merſeburgerſtraße entlang dem früher Zimmermann'ſchen Fabrik
Hrund tück einverſtanden erklären und die Koſten im Betrage von
2850 Mark auf Konto des gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds
zu bewilligen. Die Baukommiſſion empfahl die Vorlage
abzulehnen in Rückſicht darauf, daß, wie der Referent

Herr Stadt Verordneter Steinhauf darzulegen ſuchte,
es geboten erſcheine, einen neuen Kanal nicht blos vor dem Zimmer
mann'ſchen Grundſtück, ſondern auch vor dem angrenzenden Grund-
ſtück des Herrn von Moers, Merſeburgerſtraße Nr. 16, auszuführen.
Die Bau Kommiſſion empfiehlt deßhalb zugleich, den Magiſtrat zu
erſuchen, bei Aufſtellung des nächſtjährigen Etats ein Projekt der
7 Kanalſtrecke vorzulegen, bei dem Bedacht darauf zu nehmen
ei, daß der Kanal nicht mehr unter dem Trottoir der Oſtſeite der
Straße zu liegen komme, ſondern unter dem Fahrdamm, ſo daß auch
die Weſtſeite der Straße nach ihm hin entwäſſert werden könne.
Die Finanz Kommiſſion trat dagegen für den Magiſtratsantrag ein,
da ſie der Anſicht war, daß durch Annahme des Vorſchlages der
Bau Kommiſſion Frau Zimmermann in der Verwerthung ihres
Grundſtücks geſchädigt werden würde, da erſt beim Vorhandenſein
eines neuen Kanals die baupolizeiliche Erlaubniß zu Neubauten auf
dem Grundſtücke zu erwarten ſtehe, die jetzt noch vorenthalten werde.
Nach längeren Erörterungen über die Frage, ob der vorhandene Kanal
noch zur vorläufigen Entwäſſerung bis S Neubau der Kanalſtrecke
ausreiche, ſowie über die finanzielle Seite der Sache, wurde der
Vorſchlag der Bau Kommiſſion unter Ablehnung des Magiſtrats
Antrages angenommen vorausſichtlich wird der Magiſtrat einem
Wunſch des Referenten der Bau-Kommiſſion, der, weil nach Schluß
der Diskuſſion geſtellt, nicht mehr zum Antrag erhoben werden konnte,Rechnung tragen und bei der i en ſeinen Einfluß
dahin geltend machen, daß bis zur Erbauung des neuen Kanals der
jetzige zur Entwäſſerung des Zimmermann'ſchen Grundſtücks benutzt

werden darf. (Ref. die Herren St.V. Steinhauf und Sachs.)
4. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß zum

1. April 1895 bei den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen 7 Klaſſen
neu eröffnet werden, nämlich 5 bei der Volksſchule, 1 bei der
Bürgerknabenſchule und 1 bei der Bürgermädchenſchule, ſowie daß
r Beſetzung der in den genannten Schulen alsdann gegen das
Vorjahr mehr zu ertheilenden lektionplanmäßigen Stunden 8 Lehr-
kräfte mit dem entſprechenden Minimalgehalt von 1200 bezw. 900
zur Berufung gelangen, nämlich 3 Lehrer und 2 Lehrerinnen bei der
Volksſchule, 2 Lehrer bei der Bürgerknabenſchule, 1 Lehrerin bei der
Bürgermädchenſchule Referent Herr St.V. Geheimer Sanitätsrath
Dr. Hüllmann).

5. Zur Herſtellung eines 2 Meter breiten Fußgänger-
weges auf der Hafenbahnbrücke vom Böllberger-
weg nach den Pulverweiden wurden 5500 bewilligt,
zugleich der Magiſtrat erſucht, betreffs der Unterhaltungspflicht für
dieſen Weg mit der Hafenbahn Geſellſchaft ein Abkommen zu
ren Hyeferenten die Herren St.V. Baurath Brünecke und

pelt).6. Es lag dann noch die Eingabe der Frau Dörge vor, welche
das Grundſtück Alter Markt Nr. 4 der Stadt zum Ankauf für
46 500 c. angeboten hatte, da ſie ſo den Umbau oder Neubau des
Hauſes, in dem der Bäckereibetrieb durch die PolizeiVerwaltung
wegen der mangelhaften ren des Schornſteines unterſagt iſt,
zu umgehen meinte, außerdem der Anſicht war, daß der Ankauf des
Hauſes ſeitens der Stadt und der Abbruch ſich im öffentlichen Jnter-
eſe empfehle, um die den Paſſanten jener Stelle durch die elektriſche
Bahn drohende Gefahr zu vermindern. Bau und Finanzkommiſſion
empfahlen Uebergang zur Tagesordnung, und die Verſammlung
ſtimmte dieſem Vorſchlage zu, da ſie den geforderten Preis für das
Grundſtück, das nur etwa 350 Quadratmeter Fläche hat, für zu hoch,
die Bedenken gegen etwaige aus dem Straßenbahnbetrieb an jener
Stelle erwachſende Gefahren für übertrieben hält und der Anſicht
iſt, daß über kurz oder lang doch ein Neubau auf dem Grundſtück
errichtet werden wird und dann die Stadt das fluchtlinienmäßig zur

traße entfallende Land weit billiger wird erwerben können.

7. Die Interpellation betreffs der Kühlanlage im
Schlachthofe fand, wie ſchon in der MorgenAusgabe mit-
getheilt, eine die Frageſteller befriedigende Erledigung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Univerſitätsjubiläum wirft bereits
r Schatten voraus. Rektor und Senat unſerer

niverſität erlaſſen jetzt eine öffentliche Einladungan die früheren Söhne der alma mwater zur Theilnahme an

den Feſtlichkeiten, deren Wegen (das wir unſeren Leſern
bereits bekannt d haben. D. Red.) mitgetheilt wird.
(cf. Anzeigentheil r Zeitung. D. R.) Es heißt dann in der
Einladung weiter: Zur Theilnahme an den Feſt-
lichkeiten, mit Ausnahme der beiden, bei welchen der
Raum die Beſchränkung auf einen engeren Kreis gebietet,
d. h. der Begrüßungen in der Aula und des Feſtmahls, wird
eine für drei Mark zu löſende Mitgliedskarte be-
rechtigen. Bei der Empfangnahme derſelben in dem dazu in
der Univerſität am 1. Auguſt eröffneten Bureau wird zu
gleich das Feſt zeichen und ein Führer durch Halle
ausgehändigt und die Anmeldung zur Theilnahme an einer
Rei nach Wittenberg, welche mittelſt Extrazuges zu
ermäßigten Preiſen ſtattfinden wird, entgegengenommen werden.
Gaſtfreie Aufnahme, ſo weit ſie möglich iſt, oder
Sicherung eines Quartiers zu feſten mäßi-
gen Preiſen vermittelt Denjenigen, welche ſpäteſtens bis
zum 24. Juli darum erſuchen, die Wohnungskommiſſion (Vor
ſitzender Stadtrath Schulze, Neue Promenade 3).

Der Deutſchſoziale Verein für Halle und den
Saalkreis hielt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, am Sonnabend,
den 23. Juni ſein Sommerfeſt ab. Jn 10 großen Gondeln be
gaben ſich um 5 Uhr Nachmittag ein großer Theil der Feſtgenoſſen
durch das Saalethal nach der Giebichenſteiner Saalſchloß-Brauerei.
Hier in den herrlichen Parkanlagen fand ein Gartenkonzert der
vollzähligen Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann
ſtatt, während auf dem Spielplatze ein großes Kinderfeſt mit Ver
looſung abgehalten wurde. Um 9 Uhr begann im großen Saale
der offizielle Theil des Feſtes mit einem Marſch des Orcheſters.
Der Vorſitzende Herr L. Remmler jun. begrüßte in herzlichen
Worten die zahlreiche Feſtverſammlung und brachte das Kaiſerhoch
aus, welches von der überaus zahlreichen Feſtverſammlung begeiſtert
aufgenommen wurde. Herr Reichstags-Abg. Prof. Dr. Paul Förſter,
von ſeinen Freunden überaus herzlich begrüßt, führte in ſeiner oft
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Feſtrede aus, daß es dringend
an der Zeit ſei,
Frauen endlich ſich zuſammenſchließen müßten, um den zerſetzenden
Einflüſſen des Judenthums entgegen zu arbeiten. Die zündende
Rede klang in einem Hoch auf das deutſche Vaterland aus, welchem
das Abſingen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“
folgte. Nach einer Fackelpolonaiſe durch den Garten begann
im großen Saale der Feſtball, der bis gegen 4 Uhr die Theilnehmer
zuſammenhielt. Eine angenehme Ueberraſchung für die Damen
bildete ein Blumentanz, bei welchem jeder Dame ein prachtvolles
Roſenbouquet überreicht wurde. Das Sommerfeſt der Deutſchſozialen
nahm ſomit in allen ſeinen Theilen einen äußerſt befriedigenden
Verlauf und wird ſeinen Theilnehmern noch lange in angenehmſter
Erinnerung bleiben.

Der vom Herzog von Anhalt ſ. Z. mit dem Haus
orden Albrecht des Bären dekorirte Herr Rentier Friedrich
Arndt, Vater des Herrn Stadtrath Arndt hierſelbſt, hatte am
Sonnabend die Ehre in Begleitung des Vorſitzenden der hieſigen
Anhaltiner- Vereinigung in Ballenſtedt vom Herzog aufs Huldvollſte
empfangen zu werden. Vor einigen Tagen war von dort die Mit-
theilung eingetroffen, daß der Herzog den alten Herrn gern empfangen
würde, die Reiſe möchte aber in Rückſicht auf das hohe Alter des
Herrn Arndt nur bei gutem Wetter ausgeführt, die Ankunft in
Ballenſtedt dem Herzog zuvor mitgetheilt werden. Sofort nach
dem Eintreffen in Ballenſtedt, Mittags 12 Uhr wurde durch den
Leibjäger des Herzogs über das Befinden eingezogen
und dann die Audienz auf 1 Uhr feſtgeſetzt, damit „Herr Arndt
zuvor von den Strapazen der Fahrt ſich etwas erholen könnte.“ Zur
vorgeſchriebenen Zeit wurde Herr Arndt dann ſeinem Herzog vorgeſtellt,
und nachdem er ſeinen Dank abgeſtattet für die Ehre, die ihm ſelbſt,
ſeinen Kindern und auch der hieſigen Anhaltiner Vereinigung durch
dieſe Dekoration widerfahren, ließ der Herzog den alten Herrn ſowie
den Vorſitzenden ſich ſetzen und dann längere Zeit ſich aus den ver
ſchiedenen Lebensabſchnitten des Herrn Arndt vorerzählen. Bei der
Begrüßung wie beim Abſchied reichte der leutſelige Herrſcher den
beiden Herren die Hand und drückte nochmals ſeine Freude aus, daß
er den 86 jährigen rüſtigen Greis habe perſönlich begrüßen können,
wünſchte ihm glückliche Reiſe und ferneres Wohlbefinden. Wahr
haftig ein ſchöner Zug eines Regenten, wenn er ſo mit ſeinen Landes-
kindern verkehrt! Solche Momente erwecken dauernde Liebe und
ewige Treue.

Großes hiſtoriſch patriotiſches Militär-
konzert. Am Mittwoch, 27. Juni Abends 8 Uhr findet im Park
der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein das erſte hiſtoriſchpatriotiſche
Militärkonzert der hieſigen Regimentskapelle unter Leitung ihres be
währenden Dirigenten, Herrn Wiegert, ſtatt. Herr Wiegert hat dem
hieſigen Publikum ſeit einer Reihe von Jahren allſommerlich mehrere
der genannten Konzerte geboten die ſich bei allen Hallenſern der
größten Gunſt erfreuen und bei günſtigem Wetter ſo zahlreich beſucht
zu werden pflegen, daß es den ſpätkommenden Beſuchern ſchwer wird,
einen Platz zu finden. Auch das diesmalige Konzert, welches durch ein
großartiges Schlachtenfeuerwerk den gewohnten effektvollen Abſchluß
erhält, verſpricht dem reichhaltigen, prächtigen Programm zu Folge,
welches im Anzeigentheile unſerer Zeitung heute veröffentlicht wird,
einen großartigen Genuß, und wir machen daher alle Freunde einer
ſchneidigen Militärmuſik auch an dieſer Stelle auf das Konzert auf-
merkſam, zugleich wünſchend, daß die Witterung eine recht günſtige
ſein möge! Es ſei noch bemerkt, das wegen des genannten großen
Konzertes, das ja erſt in den Abendſtunden ſtattfindet, das Mittwoch
Nachmittags- Konzert nicht etwa ausfällt. Dasſelbe be-
ginnt im Gegentheil um 3/, Uhr und wird gegen 6 Uhr Abends zu
Ende geführt ſein.

Der Saale-Ruderverband, a aus Ruder-
vereinen der Städte Halle a. S., Barby, Calbe und
Bernburg, veranſtaltet am Sonntag, den 29. Juli auf der Saale bei
Bernburg eine große Ruderregatta. Der Ruderklub „Viktoria“
in Bernburg hatte u. A. auch eine Einladung an den Prinzen
Aribert von Anhalt gerichtet. Der hohe Herr hat dem Club fol-
gendes Antwortſchreiben zugehen laſſen „Für die freundliche Ein-
ladung zu der am 29. Juli d. J. ſtattfindenden Regatta des Saale
Ruderverbandes ſage ich meinem beſten Dank und werde ich wenn
es mir möglich iſt, mit Freude derſelben Folge leiſten. Ich bin auch
gern bereit, wenn es erwünſcht iſt, einen Ehrenpreis zu ſtiften. Berlin,
den 21. Juni 1894. gez. Aribert, Prinz von Anhalt.“

In der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung
wurde geſtern die Verſetzung des Gymnaſial-Oberlehrers Profeſſors
Dr. Opel und des Polizeibeamten Tänzer in den Ruheſtand unter
Gewährung des ihnen geſetzmäßig zuſtehenden Ruhegehaltes be
ſchloſſen, ſowie die Anſtellung eines Polizei-Sergeanten gutgeheißen.

Die Stellenvermittelung des kaufmänniſchen
Vereins, deren von ihm 17 Jahre hindurch geführte Verwaltung

daß alle deutſch-national geſinnten Männer und

hier Kaufmann W. Bützow jetzt niedergelegt hat, hat nun Herr
Kaufmann E. Wege, Halberſtädterſtraße Nr. 101 übernommen
Dringend wünſchenswerth iſt, daß die Prinzipale mehr als bisher
bei dieſem Inſtitut die in ihren Geſchäften vakant werdenden Stellen
anmelden.

Italien in Halle. Dem rührigen Wirth des Winter
gartenEtabliſſements, Herrn Kun tze iſt es gelungen, durchzuſetzen,
daß die zur Zeit in Berlin Aller Gemüther erfreuende und er-
heiternde „gFtalieniſche Ausſtellung“ auch nach unſerer
Stadt Halle einen Abſtecher macht. Zwar natürlich nicht die
Pprit Ausſtellung, aber doch eines ihrer hübſcheſten und originellſten

heilchen, nämlich die prächtige Mailänder Scala-Kapelle,
die ſich aus 65 Künſtlern, deren Jeder Einze lne ein Virtuos auf
ſeinem Inſtrument iſt, zuſammenſetzt und unter der Leitung des Maeſtro
Gialdino Gialdini, der als Komponiſt ſich einen berühmten
Namen zu erwerben verſtanden hat, ſteht. Die Kapelle wird in dem
wunderſchönen Concertgarten des Wintergarten-Etabliſſements zwei
Concerte, und zwar am Mittwoch, 4. Juli und Donnerstag, 5. Juli,
veranſtalten, denen ſicherlich ein zahlreicher Beſuch ſeitens unſeres
Publikums zu Theil werden wird.

Concordiatheater. Am Dienstag wird eines der
beſten Luſtſpiele von dem Dichterpaar Moſer und Schönthan „Unſere
Frauen“ zur Aufführung kommen. Die mit ſo Beifall
aufgenommene Operette „Boccaccio“ wird am Mittwoch zahl
reiche Zuhörer durch ihre herrlichen Weiſen erfreuen können.

Die Sommerferien beginnen an ſämmtlichen hieſigen
Schulen am Sonnabend den 7. Juli und währen an den höheren
Lehranſtalten 4, an den Elementarſchulen 3 Wochen. Die
Ferien-Koloniſten treten die Reiſe nach den für ſie beſtimm
ten Harzorten am Sonntag den 8. Juli Morgens an. Gemeldet
hat ſich eine 7 Zahl Kinder, von denen indeſſen wegen der
vorhandenen Mittel nur etwa hundert berückſichtigt werden können.

Wenn man lange nicht in den Pulverweiden geweſen,
ſo wundert man ſich über die dort vorgenommenen Veränderungen,
entſtanden durch die angelegte Straßenbahn. Es lohnt ſich
ſchon, jetzt einmal dort hinaus zu wandern. Die ſchmiedeeiſerne
Brücke der Hafenbahn iſt fertig und die Arbeiter, welche daran be
ſchäftigt waren, ſind wieder nach Kaſſel abgereiſt. Ju etwa 4 Wochen
treffen dieſelben hier wieder ein, um den von der Stadtverordneten-
verſammlung genehmigten Bürgerſteig auf der Nordſeite der
Brücke längs derſelben anzubringen. Gegenwärtig ſind Arbeiter der
Firma Ferdinand Lindenhahn hier damit beſchäftigt, die
Verbindung zwiſchen den beiden Pfeilern (Durchlaß Fußgängerweg)
dicht an der Saalebrücke, in ſchmiedeeiſerner Konſtruktion, herzuſtellen.
Die Hafenbahn wird beſtimmt am 1. Oktober d. J. in Betrieb ge
nommen werden. Zur Zeit wird vom Holzplatz aus ein befahrbarer
Weg direkt nach der „Egge“ und den Badeanſtalten zuführend, aus
Steinknack, der an Ort und Stelle geſchlagen wird, gefertigt. Das
Freibad für Frauen und Mädchen iſt vollſtändig fertiggeſtellt, es be
darf nur noch der Beſetzung der ausgeſchriebenen Stelle einer Auf-
ſeherin, damit das Bad ſeiner Beſtimmung übergeben werd en kann.

Geſtern hat man mit dem Abbruch der Schieferbrücke begonnen.
Die Polizeiverwaltung würde ſich ſicher ein Verdienſt erwerben, wenn
ſie den Fahr- und Fußweg von der Nothbrücke aus zwiſchen den
Grundſtücken des Herrn Steinmetzmeiſter Schober und der Halle-
ſchen Pfännerſchaft, Tags über einige Male mittels Sprengwagens
bewäſſern ließe, damit die Paſſanten und Anwohner nicht ſo über-
mäßig von den Staubwolken, hervorgerufen durch den Fuhrwerks-
verkehr, zu leiden hätten. Geſtern war dieſer Zuſtand geradezu un
erträglich.

Ausgeſetzte Belohnung. Ueber den Verbleib des
am 5. Mai in Dirſchau abhanden gekommenen Geldbriefbeutels von
Danzig 1 nach Marienburg 2 (Bahnhof) mit 19277 Mk. 75 Pf.
Werthinhalt fehlt es immer noch an einem ſicheren Anhalt. Die für
die Herbeiſchaffung des Werthinhalts pp. zuerſt auf 300 Mk. und
ſpäter auf 500 Mk. feſtgeſetzte Belohnung iſt nunmehr auf 1000 Mk.
erhöhet worden.

Leeres Gerücht. Es wurde heute Vormittag in der
Stadt das Gerücht kolportirt, es habe heute früh gegen 5 Uhr ein
anſtändig gekleideter Mann auf der Peißnitz ein unſitlliches
Attentat auf eine Frauensperſon verſucht, die er ganz nach Art
des Frauenmörders, der bis vor Kurzem in der Umgebung unſerer
Stadt ſein grauenhaftes Weſen trieb, von hinten an ihrem Trag-
korbe zu Boden zu reißen verſucht habe. Auf das Geſchrei der Frau
ſeien in der Nähe beſchäftigte Holzknechte zur Hilfe herbeigeeilt, ſodaß der
Attentäter von ſeinem Opfer abgelaſſen habe und entflohen ſei.
Auf der Polizei iſt von dem ganzen Vorgange bisher keine
Silbe bekannt geworden, ſodaß das Gerücht ſicherlich der
thatſächlichen Grundlagen entbehrt und entweder ein Angſt- und
Phantaſieprodukt einer gar zu ſchreckhaften oder aber
ein recht alberner, von irgend einem frivolen Spaßvogel, dem die
Ruthe gebührt, ausgeheckter Scherz ſein wird.

Ehampagnerdieb. Jn den letzten Tagen reſp. Näch-
ten wurde aus einem wohl verſchloſſenen Keller, Leipzigerſtraße 53
dem Fräulein G. ein nicht unbedeutendes Quantum von Champag-
ner und verſchiedener anderer Wein geſtohlen, im Ganzen gegen
70 bis 80 Flaſchen.

Unfallschronik. Ein beklagenswerther Unglücksfall hat
ſich geſtern Nachmittag bei den Renovirungsarbeiten im Walhalla
Theater zugetragen. Während der Maurer Helm von hier, auf
einer kurzen Leiter ſtehend, ein ſog. Rüſtſchwert entfernen wollte,
brach ein Schloßriegel am Gerüſt durch und H. ſtürzte aus ungefähr
Stockwerkshöhe nach unten. Der Unglückliche war anſcheinend ſchwer
verletzt und mußte vom Platze getragen werden. In der Klinik,
wohin er ſofort gebracht wurde, ergab die ärztliche Unterſuchung eine
nicht unerhebliche Verwundung des Kopfes, eine Quetſchung der
Wirbelſäule und mehrfache Rippenbrüche.

Der Wetterbericht mußte wegen Raummangels
zurückbleiben.

10. Jahresverſammlung der Gefängniß-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und

das Herzogthum Anhalt.
II.

Halle, 26. Juni.
In der geſtrigen erſten Hauptverſammlung wurde noch der

leitende Ausſchuß beauftragt, der Frage einer hier zu errichtenden
Centralſtelle für Jugendliche näher zu treten, außerdem
die Vereinbarung eines Abkommens mit Herrn Buchhändler Nie-
meyer hierſelbſt betreffs der Uebernahme des Verlags des Jahr-
buches der n anzubahnen. Es folgten dannVorträge der Herren Landeshauptmann Graf von Wintzinge-
rode, Prof. Dr. jur. von Liſzt und Prof. Dr. theol. Hering
über die Aufgaben der Gefängniß- Geſellſchaft.
Leider fehlt uns der Raum, hier im Einzelnen auf die bedeutſamen
Ausführungen der Redner näher einzugehen, von denen der Erſtge-
nannte das Thema vom Standpunkte des Verwaltungsbeamten, der
zweite es unter dem Geſichtspunkte des Kriminaliſten behandelte,
während der dritte es im Lichte des Chriſtenthums beleuchtete
und auf die Bedeutung der erbarmenden Liebe an den gefallenen
Brüdern hinwies. Da die Vorträge ſ. Zt. für diejenigen, welche be
ſonderes Intereſſe an denſelben nehmen, im Jahrbuch der Geſell-
ſchaft veröffentlicht werden, beſchränken wir uns darauf, hier die Leit
ſätze wiederzugeben, welche auf Grund der Ausführungen der Redner
und der von ihnen aufgeſtellten Theſen zum Schluß der Verhand-
lungen gutgeheißen wurden



I. In dankbarem Rückblick auf ihre bisherige Thätigkeit erkennt
es die Geſellſchaft als ihre Aufgabe, im Sinne der 88 I und 2 der
Statuten fortzufahren in der Fürſorge für Gefangene und Entlaſſene
und deren Familien, ſowie in der Unterſtützung aller Beſtrebungen
üt Verhütung von Verbrechen und Vergehen, zur Bewahrung Ge
ährdeter und r Errettung Gefallener.

2. Sie ſoll von dem Bewußtſein durchdrungen ſein, daß die
innerlichſte Kraft ihrer Arbeit die chriſtliche Liebe iſt, welche ver
bunden iſt mit der Achtung vor dem Ernſt und ſittlichen Recht der
Strafgerechtigkeit.

3. Daher hat ſie ſich in Verbindung zu halten mit der ge
ordneten Thätigkeit der Kirche wie mit der freieren der Jnneren
Riſſion.

4. Insbeſondere hebt ſie unter ihren Aufgaben hervor:
a) die Sammlung der wirklichen Mithelfer an dem Rettungs

verk, um ihnen den weiten Ueberblick zu ſchaffen und als Auskunft
gebende und anregende Inſtanz zu dienen;

Mittel und Wege aufzuſuchen, welche geeignet ſind, unſere
n vor dem ſittlichen Verfall und der Verbrecherlaufbahn zu
bewahren

als Central-Perein in Verbindung mit den verwandte Ziele
erſtrebenden Körperſchaften die Urſachen der Kriminalität und die
Mittel zu ihrer Verhütung und Bekämpfung zu erforſchen, ins
en auch litterariſch die geſammten Beſtrebungen zuſammen-
zu W und endlich ſie den maßgebenden Falktoren gegenüber zu
vertreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.
Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queiten

angabe geſtattet.

r Aus dem Saalkreiſe, 26. Juni. (Saatenſtand.)
Auf dem Felde und im Garten ſteht alles gut, ſo daß wir, wenn
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, auf eine gute Ernte zu
rechnen haben. Die Halme des Roggens ſind ſehr ſtark und ver
prechen einen reichlichen Strohertrag, Roggenhalme von der ſtatt
ichen Höhe von 2,40--2,50 mm giebt es maſſenhaft. Kartoffeln und

Rüben ſtehen ebenfalls gut, mit dem Verziehen der letzteren iſt man
fertig. Die Kohlgärtnereien bei Halle a. S. liefern einen reichen
Ertrag, ſie verſorgen namentlich den Leipziger Markt mit ihren Er
zeugniſſen. Eine reiche Obſternte iſt zu erwarten, wenn das Wetter
anhaltend ſchön bleibt. Was den Wildſtand betrifft, ſo berechtigt er
u allen Hoffnungen Haſen ſowohl wie Rebhühner wird es in großer

enge geben.

Weiſtenfels, 25. Juni. (Von originellen Ent-
chuldigungszetteln), mit denen die Lehrer erfreut werden,
ſt ſchon oft berichtet worden. Dieſer Sammlung einverleibt zu
werden, verdient auch der nachfolgende, der vor wenigen Tagen einem
hieſigen Lehrer zugegangen iſt. Er lautet, dem „Weißenf. Kreisbl.“
zufolge Geehrter Herr Lehrer! Wegen verreißung meiner Frau
muß ihnen höflichſt bitten, den Schulunterricht meiner Tochter zu er
lauben, Datum des Tages als den 20. Juni 1894. Dieſe bar Zeilen
ſolten als entſchultigung der Schule dienen. Hochachtungsvoll (folgt
der Name).

Saaleck, 24. Juni. (Saalebrücke.) Geſtern Nachmittag
4 Uhr iſt hier der Schlußſtein unſerer neuerbauten Saalebrücke ein
geflgt worden. Bei der Feierlichkeit hielt der Landrath Freiherr
von Feilitzſch eine der Bedeutung des Baues entſprechende zün
dende Rede, welche in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Gleich
La wurden auf der nahen Rudelsburg drei Kanonenſchüſſe gelöſt.

e Brücke umfaßt 9 Bogen mit 11 Pfeilern, und ihr Oberbau wird
nunmehr in etwa 6 bis 8 Wochen vollendet ſein. Das Gerüſt der
Brücke aber wird zum ſelben Zwecke beim Bau der Saalebrücke in
Almrich verwendet werden.

Wittenberg, 25. Juni. (Denkmalenthüllung.)
Geſtern iſt hier das Bugenhagendenkmal feierlich enthüllt worden.
Eingeleitet wurde die Feier früh durch das von den Thürmen der
Stadtkirche geblaſene Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.
Alle Glocken läuteten ſpäter zum Feſtgottesdienſt, an dem die ſtädti-
ſchen und Kreisbehörden, das ganze Offizierkorps der Garniſon und
zahlreiche geladene Gäſte, darunter der Schöpfer des Denkmals, Bild
hauer Janenſch aus Berlin, Theil nahmen. Die Feſtpredigt und die
Weiherede hielt der Superintendent D. Quandt. Jn Bugenhagen
feierte D. Quandt nicht ſowohl den großen Gelehrten, als den erſten
evangeliſchen Paſtor Wittenbergs, der vor allen anderen Reformatoren
ein bewunderungswürdiges organiſatoriſches Talent hatte, durch das
er nicht allein die Wittenberger Gemeinde auch in ihrer äußeren
Einrichtung und Ordnung zu einer Muſtergemeinde für die lutheriſche
Kirche erhob, ſondern auch überall, wohin er gerufen wurde, der evan
geliſchen Kirche ein feſtes, dauerndes Gefüge gab. Das von einem
Eiſengitter umgebene Denkmal beſteht, der „M. Z.“ zufolge, aus
einem viereckigen Pfeiler von ſchleſiſchem Granit im gothiſchen Styl,
deſſen Flächen polirt, deſſen Säulenecken aber in geſtockter Arbeit aus
geführt ſind. Der Pfeiler trägt die von Janenſch modellirte, von
Gladenbeck gegoſſene Koloſſalbüſte Bugenhagens. Als einzige Jn-
ſchrift trägt der Pfeiler den geſtockten Namen Johannes Bugenhagen.
Das ganze Denkmal hat eine Höhe von faſt 3 Meter und iſt auf
dem Kirchplatz aufgeſtellt, deſſen Gartenanlagen für dieſen Zweck
moderniſirt ſind.

Wittenberg, 25. Juni. (Der Verein für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter) wird ſeine
11. Generalverſammlung hier am 5. Juli, Abends 7 Uhr,
im Hotel zum Kaiſerhof abhalten. Am Vormittag des 6. Juli wird
ein Ausflug zur Beſichtigung der Arbeiterkolonie Sey da ſtattfinden
wer Fahrgelegenheit dorthin geſichert zu haben wünſcht, wolle ſeine
Betheiligung an der Fahrt vorher dem Beſitzer des Kaiſerhofs an
zeigen. Die Tagesordnung der Generalverſammlung umfaßt folgende
Punkte: 1. Geſchäftsbericht für 1893/94; 2. Dechargirung der Rech
nungen für 1891/92 und 1892/93; 3. Erſatzwahl 4. Wahl der Re
viſoren zur Vorprüfung der Jahresrechnung für 1893/94: 5. Mit-
theilung über den Stand der Vereinskaſſe; 6. Feſtſtellung des Haupt
und des Kolonie-Etats für 1894/95; 7. Beſchlußfaſſung über Aus-
ührung verſchiedener Beſchaffungen für wirthſchaftliche Zwecke der
lrbeiter- Kolonie Seyda; 8. Mittheilung über die Wirkſamkeit der

CentralArbeitsnachweiſeſtelle für Rheinland und Weſtfalen zu Düſſel
dorf im Jahre 1893; 9. Mittheilung über den Erfolg der anläßlich
eines Beſchluſſes der vorjährigen GeneralVerſammlung gepflogenen
Korreſpondenz wegen Erlangung ſtatiſtiſcher Nachrichten über das
Vagabondenweſen.

Stendal, 25. Juni. (Zu der 20. ordentlichen
Sitzung der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen) die am Sonnabend und Sonntag im Kim Hotel zum
Schwarzen Adler hier abgehalten wurde, waren u. a. eingetroffen der

Profeſſor
Privatdozent

Dr. Lindner Halle a. S.
Dr. von Heinemann, ferner

und der Schrift-Vorſitzende
Geheimer Re-führer

Drahtnachrichten.
New -York, 25. Juni. Die heutige Fonds-

börſe verlief in unregelmäßiger und gedrückter Haltung in
Folge wiederholter Verkäufe von nothleidenden Effekten, welche
angeblich für Rechnung europäiſcher Hauſſiers ſtattfanden. Eine
kleine Reaktion trat erſt auf Deckungen der Baiſſiers ein. Der
Umſatz betrug 105 000 Aktien.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Geſchäftslage in der dentſchen Textil-

Jndnſtrie wird berichtet: Die Erwartungen, daß ſich der Geſchäfts
ang in der Textilinduſtrie jetzt heben würde, hat ſich in keiner

Weiſe erfüllt. Vielmehr wird gemeldet, daß einzelne Zweige der
Branuche, die ſo lange verhältnißmäßig voll beſchäftigt waren, Pro
duktionseinſchränkungen in Erwägung gezogen haben. Von anderen
Zweigen der Branche iſt die Productionseinſchränkung ſchon ſeit

S Profeſſor Dr. Dümmler-Verlin, Oberbürgermeiſter Dr.
rechtQuedlinburg, Freiherr von WintzingerodeKnorr aus Merſeburg, Profeſſor Or. GrößlerEisleben, der Direktor des Provinzial

Muſeums Dr. SchmidtHalle, der Konſervator für die hiſtoriſchen
Denkmäler in der Provinz Dr. TheunerMagdeburg, Geheimer Archiv
rath JacobsWernigerode und Bürgermeiſter a. D. ZechlinSalz
wedel. Es wurden nur interne Angelegenheiten erledigt. Beſchlüſſe,
die für die Freunde der Geſchichtsforſchung in der Altmark beſon
deres Intereſſe haben könnten wurden nicht gefaßt. Die Kommiſſion
beſichtigte, dem „Alt. Jnt.“ zufolge, nach der Verſammlung das
Rathhaus, das ſtädtiſche Archiv und das altmärkiſche Muſeum, als
dann wurde ein Ausflug nach Tangermünde zur Beſichtigung der
dortigen Baudenkmäler unternommeu.

Mühlhaufen, 25. Juni. (Die alte Geſchichte.) Die
von uns ſchon ſo oft, leider mit wenig Erfolg gerügte Unſitte,

etroleum anzufeuern, hat geſtern Nachmittag die
Geſundheit und leider wohl auch das Leben der Frau des Müllers
Wenzel, einer 24 jährigen Mutter von zwei kleinen Kindern ge
koſtet. Frau Wenzel hatte aus einer Kanne Petroleum in den Heerd
gegoſſen, als die ſo angefachte Flamme aus dem Heerde zurückſchlug,
den Inhalt der Kanne entzündete, letztere zur Exploſion brachte und
ſogleich die Kleider der Frau in hellen Brand ſetzte. Sinnlos ſtürzte
die brennende Perſon aus der im dritten Stockwerke belegenen Küche
die Treppen hinunter auf den Hof, nachdem ſie ſich von ihrem
ihr zu Hülfe geeilten Manne, welcher ſie von ihren Klei
dern befreien wollte, losgeriſſen hatte. Nur der Geiſtesgegenwart
eines jungen Mädchens, der Tochter eines Einwohners deſſelben

auſes, in dem das Unglück ſich ereignete, iſt es zu danken, daß die
Unglückliche von den Flammen befreit wurde. Jenes kam gerade
mit einem Eimer Waſſer dazu, als die brennende Frau in den Hof-
raum ſtürzte, eilte ihr ſofort nach, goß ihr den ganzen Jnhalt des
Eimers über den ganzen Körper nnd vereitelte ſo den weiteren Brand
der Kleider. Inzwiſchen waren jedoch die Kleider der Frau, welche
den unteren Theil des Körpers bedeckten, zum größten Theile ver
brannt, und was davon noch am Körper haftete, klebte an der ver
ſengten Haut. Die Verletzungen der T erſtrecken ſich namentlich
auf den ganzen Unterkörper bis zum Rumpfe, ſo daß Aus
ſicht vorhanden iſt, die Verunglückte, welche ſeit dem Unfalle ſich im
Krankenhauſe in ununterbrochenem Waſſerbade befindet, am Leben zu
erhalten. Auch der Mann der W. hat bei ſeinem Rettungsverſuche
an den Händen Brandwunden erlitten ebenſo wurden von der
Fliehenden einige Kinder, an denen ſie auf Treppen und Hausflur
vorüberkam, in Mitleidenſchaft gezogen, indem ſie an den Haaren
Feuer ſingen. Dieſer Unfall giebt wieder eine traurige Lehre von
dem Leichtſinne und der Gefahr des Mißbrauches von Petroleum zu
Anfeuerungszwecken ab.

W OQuerfurt, 26. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
hat ſich Ende voriger Woche auf dem Rittergute Lodersleben
ereignet. Auf dem Oberhofe ſtürzte der Arbeiter Haaſe aus dem
Orte in Folge Ausgleitens durch eine Oeffnung im Boden des
Schafſtalles aus beträchtlicher Höhe herab. Da der Unglückliche einen
Bruch des Rückgrates erlitten hatte, wurde er nach der Klinik in
Halle gebracht. Dort iſt er ſchon in der verfloſſenen Nacht ver
ſtorben. Eine Frau und 8 zum Theil noch ſchulpflichtige Kinder
betrauern den herben Verluſt.

Bitterfeld, 25. Juni. (Jnduſtrielle Unternehmungen.)
Außer den beiden im Bau faſt fertig geſtellten chemiſchen Fabriken
ſoll hier jetzt auch noch die Errichtung einer ſehr bedeutenden dritten
Fabrik in der Nähe der Greppiner Werke geſichert ſein. Die
Lage dieſer Fabrik iſt jedoch noch nicht definitiv entſchieden, und es
wird von der Höhe der für die Bauſtelle anzulegenden Erwerbskoſten
abhängen, ob mit der Fabrikanlage auf Wolfener oder Greppiner
Feldmark begonnen werden ſoll. Für die Stadt und für den Kreis
Bitterfeld iſt es jedenfalls mit Freuden zu begrüßen, daß ſich neue
Jnduſtrien hier etabliren, welche dem hieſigen Bergbau ſowohl wie
auch dem Handel und dem Handwerk Nutzen bringen werden.

Aſchersleben, 25. Juni. (Paſtoralkonferenz.
Kreis-Kriegerverband.) Die Geiſtlichen der Ephorie Aſchers
leben hielten heute hier eine Paſtoralkonferenz ab. Vorträge hielten
die Herren Paſtor FiſcherSchadeleben und Konſiſtorialrath Hohen-
t hal Gatersleben. Geſtern Nachmittag iſt hier die Bildung des
Kreis Kriegerverbandes Aſchersleben endgiltig vollzogen worden.
Außer den beiden Kriegervereinen in Quedlinburg waren ſämmtliche
Kriegervereine des Kreiſes vertreten. Zum Verbandsführer wurde
der Direktor und Hauptmann der Reſerve Albrecht gewählt. Der
nächſtjährige Verbandstag findet in Thale ſtatt.

Schweinitz, 25. Juni. (Ausſichten für Obſt und
Wern.) Die hieſigen und Jeſſener Weinberge ſind jetzt zur Zeit
der Erdbeer- und Kirſchenernte für Viele aus der näheren und
weiteren Umgegend das Ziel ihrer Ausflüge, namentlich werden ſie
auch aus den benachbarten Ortſchaften von Schulkindern unter Füh-
rung ihrer Lehrer beſucht. Die Berge, ein einziger großer Obſtgarten,
bringen in dieſem Jahre vorausſichtlich einen reichen Ertrag nur die
Pflaumenbäume, die in der Ebene ſo voller Früchte hängen, daß ſie
jetzt ſchon geſtützt werden müſſen, werden wenig liefern. Auch der
Wein, der nun bereits geheftet, d. h. mit Stroh an den Pfahl feſt
gebunden iſt, ſteht gut; überall findet ſich ein reicher Anſatz von
Trauben. Nur wäre zu wünſchen, daß recht bald warme Witterung
eintritt, damit die Weinblüthe, die in dieſem Jahre ſchon Ende Mai
erwartet wurde, aber infolge des naßkalten Wetters bisher immer
noch nicht ſich entwickelt hat, endlich eintreten kann. Sonſt iſt es
mit der Ausſicht auf eine gute Weinernte vorbei.

Pateutſchau. Patente ſind ertheilt worden Dr. J. Lauſch,
prakt. Arzt in Brehna, auf eine Pflaſtertafel; A. Jung in
Gotha auf ein Columbarium H. Mundlos u. Co. in Magde-burg-Neuſtadt auf eine Wringmaſchine Gebr. Böhmer in
Magdeburg-Neuſtadt auf eine Rollbahnwaage mit Vor-
richtung zur genauen Abwägung und zur Zählung der Wägungen
der Firma Fr. Dehne in Halberſtadt auf einen Strohbinder
für Dreſchmaſchinen; Klapp und Engelhardt Nachf. in
Halle a. S. auf eine Eckverbindung für Vogelkäfige.

Coburg, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Die Herzog-
liche Familie wird am 6. Juli hierher zurückkehren. Der
Coburger Kri e rverband umfaßt 56 Vereine mit 3050 Ka-
meraden. Jn dem Waiſenhauſe zu Römhild befinden ſich
95 Kriegerwaiſen. 4

Gera, 25. Juni. (Raubanfall. Vergiftet.)
Geſtern Morgen iſt der Mühlenbeſitzer Wohlleben aus Scheuben-
grobsdorf, der am Tage zuvor hier 4000 Mark erhoben hatte,
auf dem Heimwege in der Nähe des rothen Berges von einer Horde
Zuhälter überfallen und mit einem Zaunpfahle niedergeſchlagen worden.
Auf ſeine Hilferufe kamen zwei Geraer Jäger, die auf dem Anſtande
geweſen waren, hinzu, worauf die Angreifer die Flucht ergriffen.
Am ſelben Nachmittage waren ſchon vier der Strauchdiebe dingfeſt

mit

-r mm

gemacht worden, Die Verletzungen Wohllebens ſind ſo ſchwere, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das vierjährige Kind
eines hieſigen Telegraphiſten trank am Sonnabend Karbolſä ure;
nach einigen qualvollen Stunden iſt es daran geſtorben.

Gotha, 25. Juni. (Sängerfeſt.) Das geſtern im her
lich gelegen Herzoglichen Schloßpark zu Molsdorf vom Gothaer
Sängerbund veranſtaltete Sängerfeſt verlief bei heiterſtem Wetter in beſter
Weiſe. Zu dem Feſte hatten ſich 50 Vereine mit über 1000 Sängern
eingefunden. Vormittags 11 Uhr fand die Hauptprobe zu den Maſſen
chören ſtatt. Nachmittags um 2 Uhr bewegte ſich der ſtattliche Feſt
zug durch die Hauptſtraße des Dorfes nach dem herrlichen Parke, der
vom Grafen von Gotter ſammt Schloß im vorigen Jahrhundert nach
franzöſiſchem Geſchmack angelegt worden iſt. Um 3 Uhr Nachmittags
nahmen die Geſangsvorträge ihren Anfang die Vorträge wurden in
recht muſtergültiger Weiſe ausgeführt und legten ein beredtes Zeugniß
von dem unermüdlichen Eifer ihrer Dirigenten und Sänger ab. An
Herzog Alfred, der gegenwärtig in London weilt, wurde vom Vor-
ſtand nachfolgendes Telegramm abgeſandt: „Tauſend im Park zu
Molsdorf verſammelte Sänger Thüringens ſenden Jhrem hohen
Landesherrn ehrerbietigſten Gruß.“ Rektor Wiemer in
Jchtershauſen hatte zu dem Feſte eine Feſtſchrift über die Ge
ſchichte des Ortes Molsdorf herausgegeben.

Weimar, 25. Juni. (Ein lebensmüder Knabe
Der 12 jährige Sohn einer braven, aber armen Wäſcherin, Otto
Andrae, hat ſich im Zimmer ſeiner Mutter aus Furcht vor Strafe
in der Schule an der Kammerthür erhongt Der unge war ſtets
un und gut und hat ſeiner Mutter nie ernſtliche Sorgen
ereitet.

Leipzig, 25. Juni. Ein verheerender Brand) hat
heute früh die von der Firma Erker u. Co., Rauch waagaren-
färberei in Leipzig-Plagwitz, gemietheten Fabrikräume
vollſtändig vernichtet. Als unſere ſtädtiſche Berufsfeuerwehr an der
Brandſtelle anlangte, fand ſie die Fabrikräume des Etabliſſements
bereits in hellen Flammen ſtehend vor. Letzteres, der Firma Max
Friedrich u. Co. in Leipzig Plagwitz gehörig, bildet einen Theil einerReihe von einzelnen Fabrilbetrieben, die ſowohl an der Zſchocher
ſchen Straße als in der parallel mit dem ElſterSaaleKanal laufen-
den Jahnſtraße liegen. Der Feuerheerd befand fich zwiſchen der
Tapetenfabrik von R. Langhammer und einem der
Bauholzhandlung und Sägewerkes C. F. Hermann Müller, deren
Tarik tee nach Süden den quadratiſchen Komplex abſchloſſen.

er Haupttheil des vor ungefähr drei Jahren neuerbauten
Fabrikgebäudes, in welchem ſich die Schüttel- und Läuter-
räume mit zahlreichen Maſchinen befanden war nicht mehr
u retten. Hier, am Brandherd, wüthete das Feuer in ungezügelter
raft, zerſtörte die zahlreichen metallenen Läuter und Schütteltonnen,

vernichtete die Transmiſſionen, dann ein Stück des blechernen Ex
hauſtors und verwandelte die Fabrikräume in einen Trümmerhaufen.,
Dann ſprang es nach dem erſten Stockwerk des nach Weſten ſich an
ſchließenden Nebengebäudes über und wüthete in dem hier befindlichen,
mit Tauſenden von Fellen gefüllten großen Trockenraum weiter,
während ſeinem Weitergreifen nach Oſten hin, ein mit Hunderten von
Centnern Sägeſpähnen gefülltes Lager Halt gebot vor Allem aber
ſetzten hier die Kolonnen der Feuerwehr ihren energiſchen Widerſtand
ein und retteten ſomit das bedrohte Holzlager im Hauſe der Säge-
werke von Müller. Die hinter dem Schüttelraum befindliche Fabri
kationsſtätte mit den Raſeuſen blieb ziemlich unverſehrt, ebenſo das
Maſchinenhaus, die Cantine und das Farbenlager. Der gewaltige
Brand hat einen heute noch nicht überſehbaren Schaden durch die
Vernichtung vieler Tauſende ganz und J elle angerichtet.
Die maſchinelle Einrichtung iſt bei der Landesbrandkaſſe verſichert.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt, dem „Lpz. Tgbl.“ zufolge
noch nicht aufgeklärt.

Theater und Mufik.
Berlin, 25. Juni. Eliſabeth Leiſinger, welche be

kanntlich jetzt dem Bühnenleben Valet ſagt, um den Stand der
Schauſpielerin mit dem der Gattin und Hausfrau zu vertauſchen,
t ſich geſtern von dem Publikum, das die Plätze des Königl.
Opern hauſes bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, verab
ſchiedet. Der Abſchied war ein glänzender Triumph für die große,
liebenswürdige Künſtlerin. Derſelben wurde eine beſondere, in
neuerer Zeit ſelten gewordene Auszeichnung von höchſter Stelle zu
Theil der Kaiſer ſandte eine Depeſche, in der er ihr die Ernennung
zur Kammerſängerin verkündete.

Verlin, 25. Juni. Es ſoll begründete Ausſicht vorhanden
ſein, daß Kapellmeiſter F. Weingartner der Berliner königl.
Oper auch noch über das Jahr 1896 hinaus erhalten bleiben werde.
Neuerlich angeknüpfte Unterhandlungen haben ergeben, daß ſich Herr
Weingartner unter gewiſſen Bedingungen gern bereit finden laſſen
wird, ſeinen Münchener Vertrag zu Gunſten der Berliner Oper zu
löſen. Freilich bedarf es hierzu der Zuſtimmung des Münchener
Generaldirektors Poſſart, der, wie man hofft, dem direkt ausge
ſprochenen Wunſche des Herrn Weingartner die Gewährung nicht
verſagen wird.

Stettin, 26. Juni. Der Tod Dr. Otto Devrients,
iſt, wie uns noch mitgetheilt wird, ganz plötzlich in Folge eines Herz-
krampfes eingetreten. Devrient hatte vorgeſtern Abend einer Vor-
probe zu ſeinem Guſtav AdolphFeſtſpiel beigewohnt. In ſeiner Be

waren in Stettin als Darſtellerin der Eliſabeth Frau Hauſer-
Burska und deren Gatte, Herr Dr. Hauſer-Berlin eingetroffen. Nach
der Probe begab Dr. Devrient ſich gegen 11 Uhr in ſein Hotel, wo
er noch etwa eine Stunde in lebhafter Unterhaltung verblieb, ehe er
zur Ruhe ging. In der Nacht vernahm Dr. Hauſer, der im RNeben-
zimmer ſchlief, ein Klopfen an der Zwiſchenthür. Er begab ſich in
das Zimmer zu Dr. Devrient, den er ſich in heftigen Schmerzen
windend, fand. Aerzliche Hilfe erwies ſich leider als erfolglos als
bald verſchied Devrient am Herzkrampf. Die Leiche wurde geſtern
Nachmittag nach Jena überführt, wo am Mittwoch die Beerdigung
ſtattfinden ſoll.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 26. Juni. Durch eine in der Wiener Zeitung

veröffentlichte Verordnung des Finanzminiſters werden die
Silberſcheidemün zen zu 20 Kreuzer und die 4 Kreuzer
r mit dem 1. Januar 1895- außer Verkehr
geſetzt.

BuenosAyres, 26. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, der
Norden von Peru befände ſich in der Gewalt der

Aufſtändiſchen. 4onſtantinopel, 26. Juni. Der Khedive iſt geſtern
hier angekommen und von ſeinen Würdenträgern em-
pfangen worden.

längerer Zeit eingeführt, ohne daß dadurch eine Beſſerung der Ver
hältniſſe herbeigeführt wäre. Daß die Regelung der Amerikaniſchen
Zollfrage einen Umſchwung der Dinge mit ſich bringen wird, er
ſcheint unbeſtreitbar, jedoch dürfte dieſer Umſchwung ſo ſchnell, wie
man es glaubt, kaum eintreten. Auch die ungünſtigen Verhältniſſe
in England ſind gerade für die Textilinduſtrie verhängnißvoll ge
worden, nicht minder die Thatſache, daß einzelne Länder wie
Spanien, Schweden und Italien Textilerzeugniſſe, die ſie früher aus
Deuſchland bezogen, jetzt ſelbſt fertigen.

Die Generalverſammlung der Weſtfäliſch Anhaltiſchen
Spreugſtoff- Aktiengeſellſchaft in Coswig hat am Montage
die Ordinaria und die Kapitalerhöhung von 1200000 A. auf
2000000 durch Ausgabe von Vorzugsaktien genehmigt. Die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt.

Tr. Waldauer Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft zu Waldau
bei Oſterfeld. Jn der am 25. d. M. zu Weißenfels abgehaltenen
Generalverſammlung wurde der im Allgemeinen befriedigend lautende
Geſchäftsbericht für 1893/94 erſtattet, die Bilanz genehmigt und die

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Entlaſtung ertheilt. Die Aktionäre erhalten vom Reingewinn eine
Dividende von 4 Proz. Es wurden noch Wahlen von Aufſichts-
rathsmitgliedern erledigt.

r. Landſchaft der Provinz Sachſen. Jn der am 25. d.
Mts. im Geſchäftshauſe der Landſchaft in Halle a/S. abgehaltenen
Generalverſammlung wurde nach dem erſtatteten Rechenſchaftsbericht
für das Geſchäftsjahr 1893 beſchloſſen, von dem erzielten Reingewinn
den nicht zum eigenthümlichen Fonds beitragenden Mitgliedern
76 440,58 auf den Sicherheitsconten gutzuſchreiben und den ver
bleibenden Reſt mit 752,16 c. auf neue Rechnung vorzutragen.
An Stelle des verſtorbenen Herrn Landrath v. Rauchhaupt auf
Storkwitz wurde Herr Freiherr Wolfgang v. Plotho auf Zerben
in den Ausſchuß gewählt. Zum Schluß wurde Geſchäftliches er-
ledigt. Der Verſammlung wohnte als Kgl. Commiſſar der Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Pommer Tfche bei. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des
Vorſitzenden, Herrn Conſul Stengel-Staßfurt als Mitglied des
Ausſchuſſes ein Feſtmahl an.
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Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzuug an

der Bebitz-Muerenger Kreischauſſee ſoll
Sonnabend, den 30. Juni,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „Zur Linde“ in Beeſen-
laublingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden. [14892Halle a. S., den 16. Juni 1894.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1411. v. Werder.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Beeſfenlanblingen-Cuſtrenger Kreis

chauſſee ſoll [14891Sonnabend, den 30. Jnni,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe „Zur Linde“ in Beeſen-
lanblingen öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
J.-Nr. 1411. v. Werder.

Handwerksmeistern
ſowie Gewerbetreibenden empfiehlt ſich
gewiſſenhafter Mann zur Einrichtung und

ührung d. Geſchäftsbücher u. Korreſpond.
Näh. Nikolaiſtraße im Laden.

Jung. Mann, der ſich auf dieſer trau-
rigſten d. Welten mitunt. langweilt, wünſcht

dienst im Dom.

rechtigen.

Damen theilnehmen Können.

Einladung
zur 200 jährigen Jubelfeier der Universität Halle,

Vom 2. bis 4. August d. J. wird die Universität Halle ihren zweihundertjäh-
rigen Bestand festlich begehen und ladet hierdurch alle ehemaligen Halleschen Com-
militonen herzlich zur Theilnahme ein.

Das Programm des Pestes ist folgendes: Am 2. AugustUm 11 Uhr feierliche Begrüssungen in der Aula der Universität. Da- O
nach Frühschoppen und am Nachmittag 5 Uhr ein von der Stadt Halle der Universität
und ihren Gästen auf der Peissnitz zu gebendes Fest mit Wasserfahrt, an dem auch

Am 3. August Vormittags 9*4 Uhr Festzug von der Uni-versität nach der Marienkirche zum Pestactus (Jubilänmsrede und Ehrenpromotionen). Um V
2 Uhr Festmahl der Universitätsangehörigen und Ehrengäste.
Commers in der dazu hergerichteten Universitäts-Reitbahn.
Ausflug nach Wittenberg und Besichtigung der dortigen Reformationsalterthümer.

Zur Theilnahme an diesen Pestlichkeiten, mit Ausnahme der beiden, bei welchen
der Raum die Beschränkung auf einen engeren Kreis gebietet, d. h. der Begrüssungen
in der Aula und des Festmahls, wird eine für drei Mark zu lösende Mitgliedskarte be-

3ei der Empfangnahme derselben in dem dazu in der Universität am 1. Augast
eröffneten Bureau wird zugleich das Festzeichen und ein Führer durch Halle ausgehän-
digt und die Anmeldung zu einem nach Wittenberg zu ermässigtem Preise zu bestellen-
den LExtrazug entgegengenommen Werden.

Jastfreie Aufnahme, so weit sie möglich ist, oder Sicherung eines Quartiers zu festem
müässigen Preis vermittelt denjenigen, welche späütestens bis zum 24. Juli darum ersuchen, G hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

Morgens 9 Uhr Pestgottes-

Am 4. August gemeinsamer

Oefkentlicher Familienabend
Mittwoch, den 24.Juni, Abeuds 8 Uhr
im großen Saal der „Kaiſerſäle“, ver-

4anſtaltet von der z Wrhaft.Die Mitglieder des GefängnißVereins
lade ich hierdurch ergebenſt ein, mit ihren

Familien an dieſem Abend theilzunehmen.
Goetze, Erſter Staatsanwalt,

e

H Vorſitzender. [14881

G
7

FürPapierhandlungen.

Aufrechnungsbücher
der Beſcheinigungen

für Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Karten,

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

Abends 8 Uhr allgemeiner G

aureg. Briefv. Inkogn. vorl. erwünſcht. die Wohnungs- Commission (Vorsitzender Stadtrath Schulze, Neue Promenade 3). e e billigſten Preiſen W

Off. i. G. 8. G. 32 hauptpoſtl. O Buchäruckereir Je eéeèeèee32ege3g o
Zur Anfertigung gutſitzender

Damen Costüme
empfiehlt ſich

DHonath., Gr. Ritterſtr. 2.Marie
7 u S S 53

See

Plissé- u. Rundbrennerei e eA. Gr. Viehstr. 63, III. o S S SSSS SS S S S

Rector und Senat
der Vniversität Halles Wittenberg

B. BReysechlag,
h. t. Rector.

S

O der Halſleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

W Stellung erhält Jedor überall-
6 hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
D Auswahl. Courier, Berlin-Westond.

eeeeeeeeeeòDas Johann Hoff'ſche Malzextrack-Geſundheitsbier
als Aähr- und Stärkungsmittel.

Das wirkſamſte und zugleich angenehmſte Stärkungsmittel, welches ich bisher an mir ſelbſt J
und Anderen erprobt habe, iſt Jhr vorzügliches Malzextract-Geſundheitsbier.

Dr. Winterſohle, pract. Arzt i. Poſen.

Johann Holfr, F. k. Hoflieferant, Rewlin. Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkanfsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [I4883

666060880006639Der Ausverkauf der Concurswaaren
des Goldarbeiter Mavrini'ſchen Conceurſes muß bis zum

15. Juli beendet ſein.
Gold. Armmbänder, Broches, Riäünge, Granatwaaren ete.

Hochreitsgeschenke in Silber und Alfenide, Rowlen,
Taſelanisätze, Leuchter ete. werden bedeutend unter Taxpreiſen

verkauft, Reparaturen werden ausgeführt. [(14887

Bekanntmachung.
Bei der am 23. d. M. planmäßig ſtattgehabten Verlooſung der Schuldver-

ſchreibungen des BruckdorfNietlebener BergbauVereins ſind folgende Stücke ge

zogen worden (14926von der I. Em. vom Jahre 1880:
Littr. A Nr. 16 17 18 29 und 52 je über 3000 Mark,

B Nr. 74 76 80 85 110 und 117 je über 1000 Mark,
U Nr. 142 149 166 174 175 180 186 189 190 194 212 216 223

226 235 238 und 239 je über 500 Mark:
von der II. Em. vom Jahre 1882:

Littr. A Nr. 37 38 41 und. 46 je über 3000 Mark,
B Nr. 62 68 und 76 je über 1000 Marl,

OU Nr. S1 96 106 und 117 je über 500 Mark.
Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlung am 2. Januar 1895 gekündigt, ſo

daß ihre Verzinſung mit dem Schluſſe des Jahres 1894 aufhört.
Halle, den 25. Juni 1894.

Bruckdorf-Nietlebener BergbanVerein.
A. Zäervogel.

S, Kahn,
Magdeburg

e hält ſich zur Lieferung von
bayeriſchen Zuchoſen, bayeriſchen und oſtpreußiſchen
Stieren zur Maſt, engliſchen Vollblut-Böcken, ſowie
holländiſchen, oldenburgiſchen u. oſtfrieſiſchen Kühen,

Bullen und Kälbern beſtens empfohlen. (14907

W

Banſtelle geſucht.
An der Magdeb. od. Wuchererſtr.

(oder nächſter Nähe) wird ein Bauplatz
von 18—20 Mtr. Front und 45--50 Mtr.
Tiefe gegen Baar zu kaufen geſucht.
Offerten m. Preis unter B. g. B.
Halle a. S., poſtlagernd erbeten.

Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.
14728] Karl Koch, Herrenſtraße I.

RübenSamen,
M 100 CEtr. rothe Eckendorfer und 100 Ctr.
S gelbe Oberndorfer, 94er Ernte, wird

gegen Kaſſe zu kaufen reſp. ſchon jetzt
abzuſchließen geſucht. Offerten unter
Z 14898 in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ea, 300 Et. vorzigliches
altes Wieſenhen

ſind noch billig abzugeben auf
Rittergut Zoeſchen Unterhof
(Merſeburg-Leipziger Chaufſee).

Anfuhr auf Wunſch durch hieſiges Geſchirr.

Der freihändige

Bockverkauf
in hieſiger

Rambouillet-
Stammheerde

hat begonnen. [12599Zuchtprinzip iſt: Tiefe edle Kammwolle

Körper.
Die Heerde wurde vielfach prämiirt,

zuletzt mit der [14894goldenenStaatsmedaill

als ZüchterEhrenpreis.
Preiſe zeitgemäß niedrig, 75 bis 150
Wagen auf Verlangen Bahnhof Kl.-Furra
oder Nordhauſen.

C u ebei Kl.-Furra.

Bredt.

c c 7 lüſ i billi kaufeS S SSSSSSSSS 1400h hgarn Parſagerſtree 9, ren

auf großem, gut gebautem, fleiſchreichem

r

Halle a, S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Annonoen-
Annahm e Wfür alle Zeitungen W ne

T J S eUnunterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

T

Interessent mit etwas Kapital zur Ausnutzung ver0 t ſchiedener Neuheiten bezw. des Waſſer- und Radſports
gefucht. Gefl. Adreſſen unter F. e. 6105 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [149 16

0 I.Hypoth. Ein j. zuverl. Mann, in 20er Jahren,79 8 War auf r mit guter Handſchr., ſucht Stelle als
4000 Mark auf II. Hypothek Kaſſenbote od. dergi. Verkrauenspoſten
werden auf ein Hausgrundſtück von z. I. Juli od. ſpäter. Caut. kann jede
pünktl. Zinsz. J. Jnli geſucht. Off. unt. Höhe geſtellt werden. Off. u. M. H.
O. W. 6102 bef. Rud. Moſſe, Halle. 5961 bef. Rud. Mosse, Halle.

Von
Donnerstag, d. 28. Juni

ab ſtehen bei mir
große Transporte

prima bayriſch. Zugochſen
preiswerth zum Verkauf.

FIorütz Schloss,
MalIle a. S., Königstr. 62.

Vermieſungen mich ger 1. Juli Kdengſte ne
ehe hungen. Archelſtraße 28, I. Etage,

Möbl. Zimmer mit Cab. an 1 oder Be o Zwehbr,
2 Herren zu verm. Barfüßerſtr. 9, I. Näheres Gr. Ulrichſtraße 59.

Für kindl. Ehepaar oder einzelne Damen,

Gr. Steinſtr. 11r che und ruhig wohnen wollen,
iſt eine ſehr ſchöne Wohnung mit Balkon iſt die halbe 2. Etage, beſtehend aus
und Gartenpromenade zum 1. Oktober 1894 5 a
in Har 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Mädchen-in Haſſerode a. Harz zu vermiethen. kammer ec., per 1. Okt. er. zu vermiethen;

Näh. b. Jnſp. Kraatz, Haſſerodei 4859 Waſchhaus, Trockenboden und Trockens Barz. Sandbrink 22 I. l 4850 dach vorhanden. Näheres im Chocoladen

Sophienſtr. 5, Seſwiftvis-à-vis dem hienſt 1. u. 2. Eta Anſtändi be
zu vermiethen. e ige. Schlafſtelle Taube

in

(14869

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. SoRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße Jf.
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